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Oer Gesundheitszustand
des deutschen Volkes .

Ueberraschend geringe Zahl der Sterbefälle .
Zunehmender Geburtenrückgang in den

Großstädten .
WTB . Berlin , 13 . Juni . In der gestrigen

Sitzung oeS Hanshaltung sausschusses des Reichs¬
tages gab Reichsminister des Innern Dr .
Schiele eine umfassende Darstellung der Ge -
mndheitssragen , die sein Ministerium beschäf¬
tigen . Ter Minister führte u . a . aus : <

Die Besserung der durch die Kriegs - uud
Nachkriegszeit geschädigten Volksgesuudheit
wurde durch die Inflation 1922 und 1923 wie¬
der zunichte gemacht . Mit der Stabilisierung
der Währung besserten sich offensichtlich die ge-
lundheitlichen Verhältnisse im Jahre 19-34 .

Ueberraschend gerina ist die Zahl der
Sterbefälle :

geringer als je im frieden und im Vergleich
tum Auslande . Aber dies ist kein un -
trügliches Spiegelbild der Volksgesuudheit . Im
Jahre 1923 ist im allgemeinen in den Groß -
städten und Industriestädten gegenüber 1922
eine Verschlechterung des Gesnndlieitszustandes ,
namentlich eine Zunahme der Unterernährung
bei Kindern und Rachitis und Tuberkulose ein -
getreten . Auch 1924 lieh der ErnährnngSzn -
» and der Jugend mancherorts viel zu wün -
fchen übrig . Als betrüblich werden nach wie
vor t>: e Gesuudheitsverhältnisse bei den Er -
werbslosen , Sozial - und Kleinrentnern ge«
schildert , daneben mutz auch die schwierige ge -
sundheitliche Lage - vieler kinderreicher Fami -
lien hervorgehoben werden . Mit ernster Sorge
erfüllen mutz jeden Gesundheitsvolitiker der
immer deutlicher hervortretende

Rückgang der Geburten .
insbesondere in den Großstädten . Berlin zeigt
öie ungünstigsten Verhältnisse .

Durch das neue Lvbensmittelgesetz . das ich in
nächster Zeit dem Reichstag werde vorlegen
können , wird ein guter Schritt vorwärts getan ,
um die Versorgung der Bevölkerung mit ein -
wandSfreien vollwertigen und unverfälschten
Lebensmitteln sicherzustellen und sie vor Ueber -
vvrteilnng zu schützen . Mit großem Opfermut
linderte das Inland und nicht weniger auch ein
großer Teil des Auslandes in der Ausbringung
freiwilliger Mittel die Notstände . Von den
Ministerien sind Schritte eingeleitet worden ,
daß die durch den Zentralansschnß für Aus -
landshilse geförderte

Speisung von Schulkinder »
auch nach dem Versiegen der Auslandsmittel
nicht zum Stillstand gelangt , vielmehr nnter
Mitwirkung der Gemeinden und freiwilligen
Wohlfahrtspflege weiterhin den bedürftigen
Schulkindern zugute kommt .

Mit größtem Nachdruck müssen Reich und
Länder der Ausbreitung der sogenannten
VolkSseuchön den Boden zu entziehen suchen .
Ich hoffe , dem Reichstag in Uebereinstimmung
mit seinen Entschließungen bereits in

^ nächster
Zeit einen Gesetzentwurf zur Bekämpfung der
Geschlechtskrankheiten erneut vorlegen zu kon -
nen . Für die Volksgesundheit wird auch der
Entwurf des Schankstättengesetzes _

bedeutsam
Kitt . Tic Wünsche nach Vorlage eines Gesetz -
entwurses zur Bekämpfung der Tuöerkuloie ,
bem sich bisher finanzielle Schwierigkeiten ent -
gegenstellten . hoffe ich nach Durchführung des
Finanzausgleiches zwischen dem Reich und den
Ländern entsprechen zu können .

Für die Förderung der Ausklärung aller
Kreise der Bevölkernng sind günstige Aussichten
vorhanden . Die langjährigen Bestrebungen ,
bereits im Schulunterricht ein ausreichendes
biologisches und hygienisches Wissen der Jugend
zu vermitteln , werden zur baldigen Verwirk -
lichung gelangen . Vielerlei Aufgaben , die im
einzelnen sonst aus dem Gebiete des Gesund -
heitsweuns bearbeitet werden , werde ich meine
besondere Aufmerksamkeit zuwenden , m » auch
auf gesundheitlichem Gebiete Deutschlands Wie -
deraufstieg nachdrücklichst zu fördern . Die Ge -
sundhcit des Volkes ist sein wertvollstes Ka -
vital . Dieses zu erhalten und zu mehren werde
ich fiir meine vornehmste Ausgabe halten .

Für Aushebung des Staatsgerichtshoss .
Dresden , 12. Juni . Der Rechtsausschuß des

sächsischen Landtages hat einen kommunistischen
Antrag angenommen , in dem oic Regierung
aufgefordert wird , auf die Aufhebung des
Staatsgerichtshofes hinzuwirken . Für der Au -
trag stimmten die Kommunisten , die Deutsch -
nationalen und die Deutsche Bolksvartei , da -
gegen die Rechtssozialisten , während die Links -
sozialisten und die Demokraten sich ihre Hal -
tung für die Beratungen im Plenum vor -
behielten .

Späte Einsicht.
Lloyd George über die Politik der Alliierten

gegenüber Deutschland .
WTB . London , 12 . Juni .

Lloyd George erklärte in einer Rede in
Scarborough , er könne mindestens 12 Streit «
fragen zwischen den Nationen nennen , von denen
jede zu einem offenen Konflikt führen könne ,
wenn nicht Mittel gesunden würden , um Rei -
bnngen zu vermeiden und diese Streitigkeiten
durch friedliche und rechtliche Mittel zu schlichten .
Die Möglichkeit endloser Ursachen von Schmie -
rigteiten sei durch eine

engherzige , ungerechte nnd harte Anwendung
der Bestimmungen des Versailler Vertrages

entstanden . Es sei ein harter Vertrag : aber dies
sei umsomehr ein Grund , ihn mit Toleranz und
Weitherzigkeit auszulegen . Er enthalte Ve -
dingungen , welche es möglich machten , ihn von
Zeit zu Zeit abzuändern und zu b e -
schränken . Dies bedeute , daß die Bedingnn -
gen , so hart sie auch seien , billig ausgelegt wer -
den müßten . Das geschehe aber nicht , und
darin liege eine der Gefahren des Augenblicks .

Lloyd George erwähnte , das Ruhrgebiet ,
Ivo die Forderungen der Franzosen im großen
und ganzen derart seien , daß die Leidenschaften
einer Bevölkerung , die ganz natürlich ihrem
Vaterlande anhänge , aufgepeitscht werden müß -
teu . In Oberschlesien sei nicht das llrtcK
gefällt worden , das man von einem unpar -
teiischen , rechtlich denkenden Tribunal hätte er -
ivarten müssen . Man betrachte ferner den Fall
der Nichträumung Kölns .

Es gebe nichts Gefährlicheres für den Frie -
den als die Besetzung eines Landes dnrch die

Truppen eines anderen Landes .
Die Engländer hätten Köln bereits im

Januar räumen müssen . Sie hätten es
aber immer noch nicht getan . Weshalb ? Die
Franzosen entdeckten plötzlich , daß die Deutschen
die Abrüstungsbestimmungen des Vertrages
nicht durchgeführt hätten .

Er sage keineswegs , daß der Vertrag nicht
hier und da ein wenig verletzt worden sei , aber

im wesentlichen hätte « die Deutschen ihn
durchgeführt .

Lloyd George erklärte , es sei ein wenig seit -
sam , daß er , der eine führende Rolle im Kriege
gespielt habe , hierherkomme , um für einen
Feind zu plädieren . Er tue dies aber im In -
tereffe der Gerechtigkeit und Billigkeit , und als
einer , der im Interesse des britischen Reiches
seinen Namen unter den Vertrag als erster ge -
setzt habe .

Zur Paktfrage übergehend führte Lloyd
George aus , er halte mit feinem Urteil zurück ,
bis er den Wortlaut der englisch - französischen
Vereinbarungen sehe . Wen » England dem Pakt
beitreten würde , nur um Frankreich eine
Sicherheit zir geben , die es diesem ermöglichen
würde , ungestraft gegen Deutschland
Krieg zu führen , so würde ' das von den
Engländern nicht gebilligt werden . Man müsse
zusehen , daß in dieser Frage der richtige Schritt
getan werde .

Lloyd George erklärte schließlich unter Bei -
sall , vor allem müsse der Völkerbund ge -
stärkt werden , dessen feierliche Satzung bestimme ,
daß Streitigkeiten in Zuknnft durch rechtliche
Entscheidungen und nicht durch Gewalt ge ' chlich -
tet werden müßten .

Neue Hetzrede eines
französischen Generals .

8 . Paris , 13 . Juni .
In dem Kammerausschutz für auswärtige Au -

gelegenheiten hielt der als deutsch - feindlich be-
kannte Snator General Bourgeois cinv
große Rede , über die militärischen
Rüstungen Deutschlands , die nach sei-
ner Meinung dazu führen werden , die einseitige
militärische Machtstellung Deutschlands wieder -
herzustellen . ( ! ) Besonders betonte er die Auf -
stellung von militärischen Kadres . deren Ergän -
zungsmannschaften aus allen Parteien stamm -
ten . Auch die Vorbereitungen der R ü st u n g s -
industrie hätten bereits eine solche Entwick -
lung genommen , daß Deutschland jeden Augen -
blick zum Angriff übergehen könne . ( ! ) Alles in
allem stellte er es so dar , daß Deutschland gegen
die militärischen Klauseln des Versailler Ver -
träges verstoßen habe . Die ganze Rede sollte
eine Begründung des Kontrollberichtes dar -
stellen .

Die belgische Dollaranleihe in Amerika .
TU , London , 13 . Juni . Eine Erchangemel -

dung berichtet ans Neuyork , daß die belgische
Dollaranleihe sofort überzeichnet worden ist .
Nach einer i » Wallstreet verbreiteten Meldung
hat die Anleihe infolge der Ankündigung der
belgischen Regierung , ihre Schulden zu fuudic -
reu . die Billigung der Regierung der Vereinig -
ten Staaten gefunden .

Crneuter Frankensturz.
TU . Paris , 13. Juni . Der F > anken -

stur , setzte nach mehrtägiger Unterbrechung
wieder ein . Der Dollar notierte bei Börsen -
schlich 20.88 nnd das englische Pfund 100.40 . Die
gestrigen Kurse waren 20 .515 und 99 .67.

Aus dem Inhalt der
französischen Sicherheitsnote.

WTB . Paris . 13 . Juni .
Der „ Matin " glaubt in der Lage zu sein , den

Inhalt der von der französischen Regierung an
die Reichsregierung zu richtenden Antwort -
note , verglichen mit den gestern von uns ver -
öffentlichen deutschen Vorschlägen , wie
folgt charakterisieren zu können :

1 . Garantiepakt zwischen den am
Rhein interessierten Mächten . Tie -
ser Pakt ist nicht mehr auf 30 Jahre beschränkt
und die Möglichkeit eines Krieges durch Volks -
abstimmung ausgeschlossen . Dadurch unterschei¬
det sich der jetzige Vorschlag von den ehemaligen
Vorschlägen des Kabinetts Cnno . Dieser Ge -
danke wird restlos in der französischen Note an -
genommen .

2 . SchiedÄgerichtsvertrag zwischen
Frankreich und Deutschland . Dieser
Vorschlag wird angenommen und vervollstän -
digt durch den Vorschlag des Abschlusses eines
deutsch - belgischeu Schiedsgerichtsvertrages .

3 . Schiedsgerichtsverträge mit ver -
schiedenen Staaten . — Frankreich er -
klärt , daß Verträge dieser Art mit Polen und
der T s ch e ch o s l o w a k e i unerläßlich sind .
Frankreich wird in diesem ,̂ -all als Garant aus -
treten u . betrachtet dies als Vo r b e d i n g u n g
selbst sür den Abschluß eines Sicherheitspaktes
am Rhein .

4 . Deutschland hat verlangt , daß die Ver -
einigten Staaten Schiedsrichter und
Garanten dieser Pakte seien . Da Frankreich
weiß , daß diese Einmischung in die europäische
Angelegenheit der amerikanischen Politik zu -
widerläust , begnügt es sich damit , in seiner Note
darauf hinzuweisen , daß es mit Freuden sehen
werde , wenn die große amerikanische Ziatiou an
dem SicherheitSil ' akt sich beteiligen würde .

Der „Matin " fügt dieser Inhaltsangabe noch
hiuzu , da Frankreich das Recht erhalten werdr
( ? ) , die entmilitarisierte Z o u e bei
einer Verletzung des zwischen Deutschland und
Polen abzuschließenden Schiedsgerichtsvertrages
zu überschreiten ( ? ) , begreife mau nicht
die Erregung der polnischen Presse . Das Blatt
ist der Ansicht , daß es notwendig ist , in die
Schiedsgerichtsverträge eine sorgfältig abgewo¬
gene Begründung des Begriffes des
A n g r e i s e n s einzufügen .

8 . Paris , 12 . Juni .
Nach der Rückkehr Briands aus Genf erstat -

tete er heute im Ministerrat ausführlichen Be -
richt über sein Abkommen mit Chamberlaiu .
Die Billigung des französischen Textes voit der
römischen und britischen Regierung tvtrb teden
Augenblick erwartet , so daß man mit der Ab -
senduna der Note an Deutschland Sonn -
t a g oder späte st ens Montag rechnet .

Luftfahrtfragen vor der
Botschafterkonferenz .

TU . Paiis . 13 . Juni .
Die Botschaftevkonserenz hat sick gestern vor -

mittag unter dem Vorsitz von Jules Cambon
mit der Frage der L u s t f a h r t k l a u s e l n
des Versailler Bertraas beschäftigt
Besonders eingehend befaßte sick die Bvtichas -
terlonferenz mit der Krage des Ueverslie -
gens deutschen Gebiets durch alliierte
Flugzeuge . Es wurde beschlossen , eine beson -
dere alliierte Sachverständigen - Kommisiion ein -
zwetzen , der die Frage zur Beantwortung über -
tragen erhalten soll . Im Anschluß daran wird
an Deutschland eine Einladung ergehen , dem
Lustsahrsabkommcn des Völkerbundes beizu -
treten Die Botschafterkonferen ? erledigte ser -
ner lausende Angelegenheiten .

Deutsche Einheitsfront bei den meniclländischen
Wahlen .

Pr . Berlin , 13 . Juni . Bei den memelländi -
scheu Wahlen , die anfangs August stattfinden
sollen , haben sich den Blättern zufolge die drei
großen Interessengruppen Landwirtschaft ,
Arbeiterschaft und K a u s l e u t e und
freie Berufe zu einer Einheitsfront
zusammengeschlossen . Die gemeinsame Krout
der drei Gruppen wird sich gegen die Groß -
litauer richten , die bisher dem Memelgebiet die
Rechte nicht einräumten , die ihm nach der
Kouvention über das Menielgebiet zustehe » .

'Die heutige Abendausgabe unseres Blattes umfaßt 8 Seiten .

Der italienische
Kaufpreis .

( Von unserem Vertreter in Rom .)
D . Rom , 10. Juni .

Der Kaufpreis , de » Italien für seinen Ein -
tritt in deu Weltkrieg verlangt hat , ist bekaunr
und bereits historisck, geworden . Alle Sentimen¬
talitäten und guten Wünsche können die Tat -

fache nicht ans der Welt schaffen , daß nun eiil -
mal in der Politik der Staaten daö „Geschäft "

ebenso skrupellos ioder wie man sagt : real -
politisch » betriebt , wird , wie auf irgendeinem
andereil Gebiete , wo sich Konkurrenten treffen .
Heute spricht mau offener über diese Dinge ,
nachdem die Phrasen von der Gerechtigkeit , dem
Krieg der Zivilisation gegen die Barbarei usw .
allzu lächerlich geworden sind , veute erörtert
man ganz offen den Preis , um den man an ei¬
ner vor acht Tagen noch entrüstet abgelehnten
Unternehmung teilnehme « würde .

Italiens politische Welt tst etfrig dabei , ,tch
ihren Anteil an den etwaigen Vorteilen des

„S i ch e r h e i t s v e r t r a g e s " zu sichern .
Mussolinis Rede im Senat hat keinen Zwci,el
darüber gelassen , daß Italien die Brenner -
Grenze garantiert haben will . Ein Vertrag ,
der nur Deutschlands West - und Ostgrenzcn ,
oder gar nur die Westgrenze sichere , habe sür
Italien feinen Sinn und Wert . Ebenso ist
Italien gegen einen Sicherheitsvertrag , von
dem es selber ausgeschlossen bliebe . Neuerdings
nun kristallisieren sich die WüNsche und Absich¬
ten der italienischen Regierung deutlicher . Mit
erfreulicher Offenheit hat das Blatt deS italieni¬
schen Innenministers Fcderzoni , die „Jdea
Nazionale ", den Ztisammenhang der Rhein -
und Mittelmeerpolitik ausgerollt , so daß man
sich von der Stellung des offiziellen Italiens
zur Sicherheitsfrage ein ziemlich klares Bild
machen kann .

Die französische Politik , deren Stärke in der
Fähigkeit besteht , auch die Enttäuschung als c >-
neu Erfolg darstellen zu können , hat der Mci -
nuug des britischen Kabinetts über die Sicher -
heitsfrage eine Auslegung gegeben , die nicht
mehr und nicht weniger bedentet , als den voll¬
ständigen Triumph der französischen Thesen ,
das heißt die Umbiegung der Tendenz absoluter
Gegenseitigkeit des deutschen Sicherheitsvor -
schlages in ein Vorrecht der Siegerstaaten
nnd insbesondere Frankreichs . Daß England
es ablehnt , die Ostgrenzen Deutschlands zu
garantieren , wird in Paris als ein Freibmf
für Frankreich ausgelegt , jederzeit den Schutz -
patron Polens und der Tschechoslowakei spielen
zu können , und zwar auf Grund des Versailler
Vertrages und des Völkerbuudsvertrages .

Man ist sich aber in Italien darüber klar ,
daß die französische Anssassnng deS Sicherheits -
Vertrages gegeu Deutschland unhaltbar und
unmöglich ist . Ebenso unmöglich erscheint der
italienischen Regierung ein Vertrag zu Dreien
sFrankreich , England , Belgien ) gegen Deutsch -
land , ein Vertrag , der Italien zwingen würde ,
besondere Maßregeln zu seiner Sicherheit zu er -
greifen .

Unzweifelhaft ist die italienische Regierung
dnrch das Verhalten Englands nnd Frankreichs
verschnnpst . Ihr Standpunkt ist etwa folgen -
der : Sowohl in London als auch in Paris
spricht man viel von den West - und Ostgrenzen
Deutschlands , aber fast niemals von der Süd -
grenze , d . h . von der dentsch - österreichischen
Grenze und der Brenner -Grenze . Man spricht
dort viel von Frankreich und Belgien einer -
seits und Polen und der Tschechoslowakei an -
dererseits , aber fast niemals von Italien , das
man aber doch an dem „Bertrag zu Fünfen " be-
teiligen möchte, ' oder mau spricht darüber nur
sehr dunkel und unklar . In London schließt
man ausdrücklich eine Verpflichtung in Bezug
auf die Brenner -Grenze aus , und eS werden
dort Zweifel über die Zweckmäßigkeit der Be -
teiligung Italiens an dem Vertrag laut , tvenn
daraus eine neue Verpflichtung siir England
erwüchse . Andererseits aber spricht man in
London von einem englisch -italienischen Bünd¬
nis , das den beiden Ländern eine annehmbare
Basis für ihre Beziehungen neben könnte . Die¬
ser Gedanke erscheint der italienischen Regie -
ruilg außerordentlich der Erklärung bedürftig ,
wird aber als willkommener Gegenstand des
Unterhandelns gern angenommen . Denn
gerade aus dieser Karte , welche die englische
Diplomatie geschickt inS Spiel geworfen hat ,
ließe sich vielleicht für Italien ein Trumpf
machen , mit dem mancherlei zu gewinnen iväre -
Italien lehnt e? ab , etwa dafür , daß England
der Sicherung der Brenner -Grenze zustimme ,
seinerseits neue Verpflichtungen England ge -
genüber im Mittelmeer zu übernehmen .
Diese Ablehnung wird klar t »nd nücktern aus¬
gesprochen . Ein englisch - italienischer Mittelnteer -
vertrag würde in Italien nnr dann günstig
aufgenommen werden , tvenn er beiden Teilen
gleiche Vorteile , und zwar im Mittelmeer ae -
wäbre . Für die sebr vlatouische Garautieruug
einer Grenze , die Italien auch allein verteidi -
gen könne , würde es im Mittelmeer keine
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neuen Verpflichtungen oder Bindungen über -
nehmen können .

Hier aber nennt die italienische Regierung
offen den Kaufpreis , für den sie an einem iic
französisch - englischem Interesse liegenden
Rhein -Sicherungsvertrag teilnehmen würde :
Gewährung ernsthafter Borteile im Mittelmeer .Wie für Frankreich das historische und wesent-
liche Problem das der Sicherheit gegen Deutsch-
land sei, so sei es für Italien die Mittelmeer -
frage , um die sich seine Politik drehe .
_ Frankreich versucht neuerdings auch Italien
stärker auf die französische Politik der Einfchnü -
rung Deutschlands von Osten her zu verpslich-
ten . Italien soll sich bereit erklären , bei der
Sicherung der Oststaaten Polen und Tschechien
dnrch Teilnahme an Verträgen mitzuwirken .
Eine solche Verpflichtung wird von der italieni -
fchen Regierung als außerordentlich schwerwie-
gend betrachtet . Aber immerhin — und das ist
das wesentliche und kennzeichnet recht gut die
Stellung Italiens zu Deutschland , über die
man sich in 'Deutschland gar keinen Illusionen
hinzugeben braucht . — Italiens Ministerblati
nennt auch hierfür ' den Kaufpreis und sagt :
Italien könne solche Verpflichtungen ( in Ge¬
danken : gegen Deutschland ) nur übernehmen ,wenn Frankreich ihm entsprechende große Zu -
geständnisse im Mittelmeer , und zwar immer
wieder im Mittelmeer machen würde .
Zweifellos reifen in dieser Hinsicht zurzeit wich-
tige und für die weitere Einschnürung Deutsch-
lands entscheidende Beschlüsse .

Llltimaiive Fordsrungen
der chinesischen Handelskammer .

TU. London . 13 . Juni .
Trotz der bedrohlichen Lage in Hankau und

anderen Städten hofft man , in Shanghai die
Lösung der lokalen Differenzen auf dem Ver -
Handlungswege durchführen zu können . Ter
lokale Streik nimmt ständig ab . Die javanischen
Baumwollspinnereien haben ihren Betrieb wie-
der aufgenommen .

Die Lage in der Schiffahrt ist dagegen
äußerst kritisch . Der ganze Küstenschiff-
sahrtsverkehr ist betroffen und auch die Ozean -
Kämpfer sind bedroht . Einem Telegramm des
Korrespondenten der „Chicago Tribüne " zu-
folge hat die chinesische Handelskammer für die
Beilegung der Shanghaier Zwischenfälle fol-
gende Forderungen aufgestellt :

1 . Aufhebung des Notgefetzes ; 2. Zurück¬
ziehung der ausländischen Marine :
3. Entlassung der Gefangenen : 4. Bestrafung
der Polizei , die für die Schießerei auf die
Studenten verantwortlich ist : 5. Schadloshal¬
tung der Familien der Getöteten und Verwuu -
deten : 6 . eine Entschuldigung von Groß -
britannien und Japan : 7. Entlassung
des englischen Sekretärs des Rates für die Er -
lanbniserteilung zu Reden innerhalb der aus -
ländischen Niederlassungen : 8 . Einstellung des
Straßenbaues auf chinesischem Gebiet : 9 . Die
Vollmachte» des gemischten Gerichtshofes sollen
der chinesischen Gerichtsbarkeit übertragen wer -
den : 10. chinesische Vertreter in dem Rat der
ausländischen Konzessionen : 11 . Einstellung von
Chinesen an Stelle der ausländischen Polizei .

Die Handelskammer hat für diese Forderun -
gen eine Form gewählt , die praktisch nichts an -
deres ist , als ein Ultimatum . Wenn die
Forderungen nicht angenommen werden , dann
wird die Handelskammer erklären , daß der'
Bonkott der javanischen und bri -
tischen Unternehmungen auf ganz
China ausgedehnt wird .

Die französischen Verluste in Marokko .
TU . Paris , 12. Juni . Das Kriegs Ministerium

veröffentlicht eine Kommunique , nach dem wäh-
rend der Äampsoperation in Marokko 316 Ver -
mundete dnrch Flugzeuge nach den rückwärts
gelegenen Hospitälern befördert wurden .

Die Bedeutung des Schwarz -Weiß
in der modernen Graphik

Von
Ernst Wiirttcnberger . Karlsruhe .

Die Graphik unserer Zeit hat eine Wandlung
nach dem reineil Schwarz -Weiß vollzogen , die
unsere graphische Gesamtanschauung nmzusor -

. men icheint . Die bislang bevorzugten Darstel -
luugSmittel der Graphik , Sie Linie und der
Tonwert werden durch das Schwarz -Weiß ver -
drängt , das keine Zwischentöne , keine Abstufun -
gen kennt . Auch werden keine »der nur we -
» ige Linien -dabei verwendet . Es sind fast aus -
schließlich Flächen , weiße und schwarze.

Wenn wir die Graphik des vergangenen
Jahrhunderts au uns vorüberziehen lassen, so
können wir zuerst eine lineare Tendenz feststel¬
len In Deutschland fand diese ihren reinsten
Niederschlag in den Holzschnitten von Schwind ,
Richter und Rcihel . Um die Mitte des Jahr -
Hunderts beginnt jeövch der Holzschnitt male -
lisch zu werden : es sei etwa an Menzels Jllu -
strationen zur Geschichte Friedrich des Großen
erinnert . Das Malerische war aber dem We -
sen des Holzschnittes innerlich fremd und so
sank der Holzschnitt im Verlaufe der Eutwick-
jung zum tonigen Reproönktionsmittel herab .
Ter malerische TylograpHcn -Holzschnitt der
70er und 80er Jahre war nicht mehr künst-
lerische Graphik , sondern handwerkliche Verviel¬
fältigung . Als die malerische Tendenz sich oem
Impressionismus näherte , griff man zur nächst -
liegenden Technik, zur Radierung . Diese kam
der impressionistischen Anschauung in hohem
Maße entgegen , da sie erlaubte , die feinsten
Tonunterschiode des Lichtes mit lebendiger
' kizzistischcr Handschrift zu verbinden . Man
studierte hauptsächlich öie Radierungen Rem -
brandts , der als Vater der impressionistischen
Graphik angesehen werden kann . Die Radie -
rung entsprach auch der naturalistischen An-
schau» na , weil der Tonwert gestattet , sehr nahe
an die Natur heranzukommen .

Um die Wende des Jahrhunderts wurde nun
gegen die malerisch- naturalistische Tonigkeit ein
Gegenschlag geführt . Und zwar geschah dies

| Die Mntenbank - Kreditanstalt
Vdz . Berlin , 12 . Juni .

Der volkswirtschaftliche Ausschutz des Reichs-
tages begann in Anwesenheit von Vertretern
der beteiligten Reichsministerien , des Reichs-
rates und der Reichsbank die Beratungen über
den Gesetzentwurf für die Errichtung der Deut -
fchen Rentenbank -Kreditanstalt . — Reichsminister
für Ernährung und Landwirtschaft , Graf von
K anitz führte unter anderem ans , die deutsche
Landwirtschaft brauche zur Beschaffung von Be -
triebsmitteln noch Kredite , die auf mehrere Mo -
nate gegeben werden sollten . Darüber hinaus
wären mehrere Realkredite zur Schaffung der
in der Inflationszeit verloren gegangenen Be¬
triebskapitalien erforderlich . — Der Vertreter
des Reichsrates erklärte , der Reichsrat sei der
Anssassnng. daß die Zahl der vom Reichsrat zu
bestellenden Mitglieder des Verwaltungsrats der
Zahl der von der Anstalt zu berufenden Per¬
sonen entsprechen müsse .

In der a l l g e m e i u e u Aussprache
wandten sich die Sprecher der Sozialdemokratie
und des Zentrums gegen Bestimmungen der
Vorlage , die nach ihrer Auffassung gewissen
landwirtschaftlichen Organisationen eine zu
große Machtfülle in die Hand geben würden .
Die Vertreter der . Deutfchuationaleu Volks -
partei , der Deutschen Volkspartei und der
Bayerischen Volkspartei wiesen auf die Not -
weudigkeit der baldigen Schaffung des Instituts
der Deutschen Rentenbank -Kreditanstalt hin .
Sodann vertagte sich der Ausschuß.

DeutsthesReick
Aus dem Höfle -Ausschusj.

WIB , Berlin , 13 . Juni . Vor dem Höste- Un¬
tersuchungsausschuß des preußische» Landtages
bekundete als Zeuge nnd Sachverständiger Ge¬
he im erat Kraus , der s. Z . mit Meö .-Rat
Stönner das ärztliche Gutachten über Höfle ab-
gab , geistig sei Höfle vollkommen intakt gewe-
sen bei allerdings vorherrschender großer De-
pression . Festgestellt wurde » . a . die Vergröße -
rung des Herzens nnd Leberschwelluug . Eine
Fortdauer des Aufenthalts im Gefängnis ver -
sprach nicht nur keine Besserung , sondern lag
auch nicht im Interesse der Verhandlungsfahig -
keit . Das Gutachten , das er , der Zeuge , unter -
schrieben hat . empfahl die Entlassung . Lebens -
gefahr bestand bei der damaligen Abgabe des
Gutachtens nicht. Das Lazarett ist infolge sei -
ner Einrichtungen als schlecht anzugehen , vor
allem wegen des verschwenderischen Umaehens
mit Narkoticis . Ferner sind zu viele Patien -
ten und zu wenig Aerzte da . Höfle wäre sicher
nicht an narkotischer Vergiftung gestorben , wenn
er in ein gutes Krankenhaus gebracht worden
wäre . Auf eine Anfrage des Abgeordneten
Kuttner sSozialdem . ) bemerkt der Zeuge , es
falle ihm nicht ein , behaupten m wollen , daß
Dr . Höfle an sich einen Selbstmord verübt habe .
Das könne schwer bewiesen werden . AuAdrück -
lich wolle der Zeuge erklären , daß Dr . Höfle
nicht ein Opfer der Justiz geworden sei , sondern
ein Opfer der Verhältnisse , wie sie im Gefäng -
nislazarert bestehen. An die Verhandlung
schloß sich eine nichtöffentliche Sitzung .

Zersetzung in der Deutsch -sozialen Partei.
Berlin , 11 . Juni . Nach einer hiesigen Kor -

refpondenz kam es in der gestrigen Vertreter -
tagnng des Landesverbandes Groß - Berlin der
Dentfchsozialen Partei zu stürmischen Auftritten
zwischen einem großen Teil des Vorstandes und
der Ortsgrnppensührer und dem Parteiführer
K u n z e , der die verlangte Vereinheitlichung
der völkischen Bewegung ablehnte . Darauf
erklärte die überwiegende Anzahl der Vertreter
ihren Austritt aus der Deutschsozialeu Partei
nnd ihren Anschluß an die Deutfchvölkiiche
Freiheitsbewegung .

durch eine neue Art von Holzschnitt . Dieser
besann sich wieder auf seine eigentliche - pri -
mitive Ausdrucksweise , nachdem er dnrch die
Xylographie raffiniert und kompliziert gewor -
den war . Im Gegensatz zur Xylographie wurde
der Holzschnitt wieder Originalgraphik . Er
wnrde absichtlich roh und primitiv , um der
technischen Ueberfeineruug der Xylographie zu
begegnen . Aber er wird wieder eine selbstän¬
dige Technik, indem -der Künstler mit frem Ma¬
terial , dem Werkzeug , dem Schneidemesser und
dem Holzstock denkt . Vor allem schneidet der
Künstler selber . Der Ausgangspunkt der Dar¬
stellung ist der schwarz eingewalzte Holzstock ,
aus dem einige Flächen herausgeschnitten iver-
den , die nicht drucken, ö . h im Drucke weiß
bleiben .

Die schwarze Gesamtfläche der Holzplatte
wird als Einheit gewahrt und empfunden . Es
ist das Element der Schwarzfläche , die durch
weiße Flächen dekorativ gegliedert und aufge-
teilt wird . Wir sehen dies Element zu Anfang
des Holzschnittes schon auftauchen , wie z . B -
im italienischen Buchdruck des IS . Jahrhnn -
derts , hauptsächlichst aber in -den Wappen . Sig -
neten und Werkzeichen. In nener Zeit hat
Anbrey Beardsley in seinen Illustrationen zum
Morte d 'Arthur sich dieser dekorativen Schwarz -
fläche bedient . Von diesen intarsiahasten Deko-
rationen mag Felix Vallotton ausgegangen
sein , der als der Schöpfer dieser nenen Ort -
ginalgraphik gilt . Das reine Schwarz -Weiß -
flächenprinzip verengt das Darstellungsgebiet ,
die Darstcllungsmöglichkciten in ziemlichem
Maße . Es wird sofort erweitert , wenn weiße
nnd schwarze Linien hinzutreten . Diese Alt
Holzschnitt eignet sich besonders als Wand -
schmuck , da die ausgesprochenen Schwarz - Weiß-
flächen immer eine starke dekorative Fernwir -
kung haben . Da es sich bei diesem Holzschnitt
um eine Umdichtung der Wirklichkeit in eine
dekorativ Einheit um eine Abstraktion ,
und nicht um eine Wiedergabe der Wirklichkeit
handelt , so wird sich nur ein reifer Künstler
dieier Technik bedienen dürfen . Die bewußte
Beschränkung durch das abstrakte Mittel ersetzt
die mangelnde Naturnähe durch eine inten -
sivere Gewalt der Wirkung . '

Die Gemälde im Haus des Reichspräsidenten.
Berlin , 12 . Juni . In einem Teil der Presse

wird die Nachricht verbreitet , Hindenburg habe
die im Hause des Reichspräsidenten vorhanden
gewesenen klassischen Bilder entfernen nnd
dnrch Bilder militärischen Genres ersetzen lassen.
Die Nachricht ist , wie das W. T . B . von zu-
ständiger Seite erfährt , unrichtig . Die im
Hause des Reichspräsidenten vorhandenen Bilder
sind sämtlich dort verblieben . Sie wurden auf
Wunsck des Reichspräsidenten lediglich durch
drei Bilder mit historischen Darstellungen
ergänzt .

Erhöhung der Preise im Baugewerbe.
Essen , 12 . Juni . Infolge der am 22 . Mai

erfolgten Erhöhung der Bauarbeiterlöhue um
30 Prozent und der damit verbundenen Stei -
gerung der Baukosten haben der Arbeitgeber -
verband der nordwestlichen Gruppe der Eisen-
Industrie und der Zechenverband beschlossen , die
Bauaufträge mit Gleitpreisen fristlos zu kün-
digen , da hierbei die Erhöhung der Löhne zu
Lasten des Bauaustraggebers geht.

Die Verhandlungen .zwischen der deutschen und
französischen Industrie.

WTB. Köln , 12 . Juni . Die Vertreter der fran -
Mischen und der deutschen eisensöröernden In¬
dustrie haben beschlossen , am 13 . Juni in
Luxemburg die vor einiger Zeit in Düffel -
dorf geführten Verhandlungen fortzusetzen.

Die gefährliche neue
Berliner Verkehrsregelung

Das Berliner Polizeipräsidium hat eine neue
Verordnung über die Regelung des Fuß -
gängerVerkehrs erlassen , die am IS . Juni
in Kraft tritt . Nach dieser neuen Verordnung
dürfen Fußgänger der Verkehrsstraßen e r st e r
Ordnung den Fahrdamm nur an den Straßen -
ecken, und zwar nur im Zuge eines Bürger -
steiges sowie auf den Schutzwegen überschreiten .
Da , wo der Verkehr durch Polizeibeamte oder
durch Lichtsignale geregelt wird , dürfen die
Fußgänger den Fahrdamm nur überschreiten ,
während die Fahrzeuge in der zu überschreiten -
den Straße anhalten . Die Nichtinnehaltung
dieser Vorschriften wird mit einer Gelöftrafe
bis zu ISO „Ä oder entsprechender Hast bedroht .
Da Berlin ständig eine große Zahl von Besu -
chern aus dem Reich wie aus dem Ausland auf-
weist, empfiehlt es sich , auch draußen im Reich
von dieser scharfen Verordnung Kenntnis zu
nehmen , denn — so läßt sich die „Frkf . Ztg ."
aus Berlin berichten — die Polizei hat so ziem-
lich alles unterlassen , was es dem ahnungslosen
Fußgänger erleichtern könnte , diese Verordnung
iune zu halten . Die Verkehrsstraßen e r st e r
Ordnung sind für denjenigen , der als Fremder
nach Berlin kommt , nicht kenntlich gemacht. Es
steht auch jetzt noch nicht eine genügende Zahl
ausgebildeter Verkehrspolizisten zur Verfügung .
Diese Verordnung mag gut gemeint sein uns
auch dem Schutz des Fußgängerverkehrs dienen .
So , wie die Dinge jetzt liegen , dient die neue
Verordnung indessen nur dem Wagen - und
Autoverkehr . Die enorme Höhe der angedrohten
Strafe steht zudem in schreiendem Gegensatz zu
den Strafen , die den Kraftwagenführern aus-
erlegt werden . Die Befürchtung besteht, daü
die neue Verordnung , solange die Polizei nicht
für eine Abstellung der bestehenden Mißstände
Sorge getragen hat , nur zu einer außerordent -
lichen Belastung des Publikums führen wird ,
die einer Fremdenstadt vom Range Berlins
unwürdig ist . Wenn dies das einzige Ergebnis
der Studienreise städtischer Verkehrssachverstän -
diaer nach amerikanischen Städten sein
soll tauch ein Vertreter Karlsruhes war bei
dieser Studienreise . D . R . ) , so ist diese Studien -
reise vergebens gewesen.

Da diese mit den knappesten Mitteln gegeben
werden muß , so ist der Künstler gezwungen ,
den schlagendsten Ausdruck für seine Darstel -
lung zu suchen und zu finden . Der moderne
Holzschnitt kam besonders der expressionistischen
Darstellung entgegen : das naturfremde . ab -
strakte Mittel ( reines Schwarz -Weiß findet sich
in der Natur nicht ) war dazu auserlesen , der
unwirklichen Ideenwelt der Expressionisten
zum Ausdruck zu verhelfen . Und so sind auch
fast alle jüngeren Künstler zum Holzschnitt
übergegangen .

Doch nicht nur die künstlerische, soildern auch
die Gebrauchsgraphik steht heute fast ganz im
Zeichen des Schwarz -Weiß . Die Schlagkraft
unserer Plakate ist durch dieses erreicht . Wir
sehen bente an unseren Plakatsäulen lapidare
Formulierungen , die in ihrer Kraft öes Aus -
drucks ohne das Schwarz -Weiß des modernen
Holzschnittes nicht möglich gewesen wären .
Und dieser Stil macht sich mehr und mehr gel-
tend bei der Geschäfts- , Verlobungs - . Geburts -
anzeige usw. Besonders schöne Lösungen bat
die Fabrikwerke , -das Signet , das Monogramm
öes Privatmannes durch das Sckwarz -Weiß
gefunden .

Allerdings steht der Laie dieser abstrakten
Schwarz -Weiß - Graphik noch vielfach ablehnend
gegenüber . Sein Auge ist noch nicht gewöhnt ,
die rhythmisch in Schwarz -Weiß bewegte Fläche
als besonderen Reiz zu empfinden . Denn es
gehört eine Schulung öes Auges dazu , die
Schönheiten dieser neuen Graphik zu sehen,
zu empfinden und zu genießen .

Der Oichier des Jörn llhs .
lBegegnung mit Gustav Frenssen .)

Von
Dr . Hermann Nagel-Sophienkoog.

Wie ein buntgewirkter Teppich breitet sich das
flache weite Land . Hier liegt ein kleines Dorf
mit grauen Strohdächern . Dort heben sich die
großen Marschhöße aus dem flachen Land . Da -
hinter ist ies Teich und der Strand . Und das
große graue Meer , von wo der ewige West -
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Maurice Paleologue .
Tagebücher und Betrachtungen.

I.
Unter dem Titel „Am Aarenhof während dcs

Weltkrieges " hat der damalige Botschafter der
französischen Republik , Paleologue , in einem
zweibändigen Werk seine Beobachtungen , Erleb -
nisse und Erfahrungen niedergelegt ' ) und damit
eine weitere Bresche in die literarische Abschnü -
rung Rußlands der Nachkriegszeit geschlagen .
Denn , so vielseitig die Memoirenliteratur ist , die
uns über das große Weltgeschehen der letzten
zehn Jahre bisher besthert worden ist, so schwie¬
rig war es . Einblick in die Vorgänge zu er -
halten , die sich in dieser Zeitspanne auf russischem
Boden abgespielt haben . War das schon früher
in gewissem Sinne der Fall , als Rußland noch
mit dem Gesicht nach Westen einen starken Fak-
tor in der großen europäischen Politik bildete,
so ist es das jetzt umso mehr , nun das Reich
Peters des Großen wieder eine Frontwendung
nach dem Oste« vollzog und dadurch erneut so
ganz zu einer asiatischen Macht geworden ist .
Man nimmt deshalb jedes Buch, das uns über
jene Länder näheren Aufschluß bringt , mit er -
höhtem Interesse zur Hand und tut das beson -
ders , wenn die Ausführungen einer so glänzen -
den Feder wie derjenigen des Herrn Paleologue
entstammen Maurice Palöologue ist auf dem
Gebiete der Literatur keineswegs ein Neuling .
So hat er über die Geschichte Roms ein Werk
geschrieben, das von der Academie fran<;aise n>it
einem Preise ausgezeichnet wurde , er hat ein
vortreffliches Buch über Alexander II . ge-
schrieben, das dessen morganatische Ehe mit der
Fürstin Dolgorucki behandelt und diese Schriften
werden durch literarhistorische Studien , durch
wertvolle Romane und ein Werk über chinesische

.Kunst erweitert . So hat sich also auch hier der
Literat und Journalist betätigen können . Ve-
dauerlicherweise hat das aber der Diplomat in
einer so subjektiven Weise getan , daß man zu
seinen Gunsten nur annehmen kann , daß es nicht
durchweg Tagebuchauszeichnullgen sind , die nns
Paleologue hier vorsetzt, sondern daß das sofort
Platz greifende Empfinden des Lesers richtig ist :
Hier sind Erlebnisse , hier ist „Geschichte" zu
einem ganz besonderen Zweck niedergeschrieben
worden . Dementsprechend ist auch dieses Me¬
moiren tue r £ als Quelle für den Historiker zu
bewerten . Das Buch führt uns unvermittelt
mitten hinein in die in jeder Beziehung schwülen
Sommertage des Jahres 1311, es zeigt die han¬
delnden und im Vordergründe der historischen
Ereignisse stehenden Personen aus unmittelbar -
ster Nähe und läßt die besondere Stellung erken-
nen , die der Botschafter der verbündeten Macht
damals am Zarenhofe einnahm . Und Paleologue
weiß diese Stellung in jeder Hinsicht zu nutzen.
Ob dieser Vielgewandte in Peterhof und Zars -
koje Selo unter vier Augen mit dem Zaren seine
Gedanken austauscht , und die gemeinsamen Ver -
nichtungspläne bespricht, ob er mit dem Genera -
lissimus Nikolaus Nikolajewitsch die Ereignisse
und ihre unmittelbaren Folgen und weiteren
Auswirkungen erörtert , ob er mit Staatswürden -
trägern , Botschaftern , Großfürsten und Groß -
sürstinnen , sei es amtlich , sei ' aus gesellschast -
lichem Boden die Fäden seines Amtes spinnt ,überall sehen wir den von dem traditionellen
„Rechts- und Gerechtigkeitsgesühl " eines franzö -
sischen Diplomaten des imperialistischen und
raubgierigen Frankreich erfüllten Mann , der
feine Figuren auf dem Schachbrett zu stellen
weiß . So atmet also dieses Buch auch jenen
theatralischen , phrasenhaften Geist, der das
Frankreich der Raub - und Beutekriege zu allen
Zeiten ausgezeichnet hat und vervollständigt da -
durch mit seinem vielen Klatsch , seinen steten In -
trigeil in psychologisch außerordentlich interes -
sanier Weise alles das , was wir bereits über die
Grande Nation aus diesem Gebiete besitzen .
Paleologue haßt Deutschland und alles was mit
deutschem Wesen zusammenhängt , wie eben nur
ein Franzose hassen kann und findet diesen Haß

' } Bcrlag Britckmann , München.

wind immerzu über die junge Saat streicht .
Uni ) Hin uili) wieder trägt er auch den Ruf der
Seevögel herüber . . .

Hier , in dieser laugsamen schweren Welt le -
den die träumerischen , tiefsinnigen Menschen,
deren Väter sich jahrhundertelang gegen die
holsteinischen Grasen und dänischen Könige be-
haupteten . Hier leben Heim Heiderieter , der
Junge vom Heidehof . Und Jörn Uhl , der
Marschbauernsohn , der mit der Welt nicht ser-
tig werden konnte : der zwischen Sorgen nnd
Särgen hindurch mußte und dennoch ein glück-
licher Mann war . Und Lena Tarn lebt üier .
Und Thieß Thießen und Fiete Krey . . . . Sie
alle führen das gleiche Leben . Und dies ist
ihre Heimat nnd ihre Welt .

Dort , in dem kleinen nieöcrsächsischen Dorf
lebt der Mann , der sie unsterblich gemacht hat .
Unter seinem Strohdach , in stillen Stunden
führt er mit ihnen Zwiesprache.

Ein wenig abseits von der großen Welt liegt
es , das kleine B a r l t . Es ist fast ganz in Bäu -
men vergraben . Kleine und große Bauern -
Häuser mit grauen Strohdächern findet man
öort . Und eine sehr hübsche Dorskirche und die
Kapelle mit dem bescheidenen, schmucklosen
Friedhof dahinter . Und das Arm -Leute -Haus ,das aussieht wie eine große Scheune mit gro -
ßen viereckigen Fenstern . Und die Gärten , die
die gerade mit Linden und Kastanien bepflanzte
Dorfstraßc begrenzen , sind wie gefüllte Blu -
mc »schalen.

Das Heim des Dichters ist öas gleiche
wie die vielen kleinen strohbeöeckten Bauern -
Häuser im Dorf . Es ist tief in Efeu eingespon -
nen , und liegt nicht hart an der Straße . Es
ist bas Haus der Kindheit : öie nämlichen
Ränme . in benen er geboren wurde , aufwuchs
und bie er dann eines Tages mit öer großen
weiten Welt vertauschte . Seit einigen Jahren
hat er wieder von ihnen Besitz aenommen . Und
in ihnen ist er . der Grübler , der Dithmarscher —
Gustav Frenssen . Da ist die mit Notsteinen gcpsla-
sterte Wvhndiele mit dem Beilegeosen , -dem
großen Eichentisch und den aus Binsen gefloch -
teilen Stühlen . Und ein Tassenschränkcheu ist
öa . -nnü dann führt eine ganz schmale Treppe in
das obere Stockwerk.
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^ fast allen russischen Kreisen , mit denen er in
Berührung tritt . So ist es denn erklärlich , daß
Zo das Feuer dieses Hasses mit der verhaltenen
Mt des Slawentums in Berührung kommt ,
uch die Elemente finden , die alsbald zu der lo -
finden Flamme des Weltkrieges emporschlagen .
Mr wenig ruhig denkende Warner erheben ihre
stimme : Gras

'
Witte , der frühere allmächtige

Ministerpräsident , Baron Stackelbe ' ' -' '' -' r Ober -
Wimei ster des Zaren u . a.

Wer war denn dieser Paleologue ? Als Stu -
?lengenosse Poinearös diesem besonders nahe -
»ehend und aus gleichem Holze , wenn s" ' ch von
^ » gleich anderer Herkunft und mit anderen Le-
^ nsanschaunngen in die Welt gestellt '

) wird
paleologue erst kurz vor dem Weltkrieg von
Um Präsidenten der französischen Republik zum
Botschafter an der Newa ernannt , um seinem
Staatsoberhaupt , das auf dem gesellschaftlichen
Parkett und in der Luft eines Kaiserhofes nicht
Ebenso sicher war wie auf dem rauheren Boden

Staatskunst , die Wege zu ebnen und ihm bei
gm geplanten Besuche in St . Petersburg zur
^ eite zu stehen . Wie schnell und wie weit das

erfahrenen und viel umher gekommenen
Diplomaten gelungen ist , beweisen diese Auf -
Zeichnungen .

Im übrigen ist es interessant , auch einen
Fussen über diesen französischen Diplomaten ur -
^ ilen zu hören , der selbst so offen über die gegen -
ubertretenden Persönlichkeiten zu plaudern ver -
Kefit. Da ist u. a . der Großfürst Nikolai Michailo -
witsch , dessen ausgezeichnete Menschenkenntnis
und richtiges Urteil über Menschen Paleologue
lelbst in seinen Memoiren anerkennt , während
kr zugleich den Großfürsten seinen besten Freund
Uennt . Als im August 1816 der großfürst -
« che „Freund " in einer an den Zaren gerichteten
Denkschrift über die Friedensbedingungen u . a .
<*>tch die Botschafter der Verbündeten einer Be -
Pachtung unterzieht , da kennzeichnet er den franz .
Botschafter wie folgt : „Ueber den Franzosen
paleologue brauche ich dir nichts zu sagen . Die -
^ r Herr horcht überall hemm , redet in allen
Möglichen Salons Unsinn und denkt nur an sich
u»d sein Fell , statt ein arbeitsamer Vertreter des
uns befreundeten Frankreichs zu sein . Er ver -
° >ent deshalb gar kein Vertrauen ."

Trotzdem im Vollbesitz des Vertrauens des
kaiserlichen Hofes, ' einschließlich der gerade
°ort auch in der Politik so überaus rühri -
gen Großfürsten und Großfürstinnen zieht
Paleologue aber nichtsdestoweniger kühn und
zielbewußt seine Linien und findet sich überall

schnell zurecht , wo die Lage eine alsbaldige
Verständigung mit der Verschlagenheit des Sla -
wentums erheischt .

Bor den Augen des Lesers entrollen sich In -
^ 'iguen und persönliche Einflüsse dieser so be-
wnders gearteten Welt und verdichten sich mit
den Schilderungen über den Mystizismus und
den geradezu dämonischen Einfluß eines Raspu -
un und eines Philippe zu einem Bilde , das den
^ ser in einer nnuuterbochenen Spannung halt .
Mit kurzen Strichen und einfachen Skizzen hier ,
mit weit ausladenden Schilderungen und einem
» arbeureichtum der Sprache , der die ganze viel -
fertige Palette des Verfassers erkennen läßt , dort ,
fuhrt uns Palöologue die Wege seines Wirkens .
Kaiser und Kaiserin , der Hof , die Großfürsten
und Großfürstinnen , die regierenden und füh -
Hilden gesellschaftlichen Kreise , alles tritt pla -
Uisch vor das Auge des Lesers .
. . Ai, die Schilderungen über den Hof , über
die Gesellschaft , reihen sich solche über Klerus ,
Religion und Volkspsyche , Musik , Literatur und
Theater , Arbeiter - und Bauernfragen und durch
fjßeä ziehen sich wie ein immer neu aufleuchten -
°es Band die politischen Erwägungen mit ihren
° ft so folgenschweren Entschlüssen und Schritten .

.
' ) Die italienische Renaissance wurd « im Kreml durch

iine Sovbie PalSologu « eingesiihrt , einer Nichte des
^ btcii Kaisers von Konstantinovel , die im Jahre 1472
5?" Aaren Iwan III . , den Großen , heiratete . Durch
»lese Heirat hielt sich Iwan der Große für den Erben

byzantinischen Kaiserreiches . „Unter ihrer Regie -

fUng
" sagt Paleologue , zog ein sanfter Hauch ooN Hel¬

lenismus und klassischer Kultur durch die moskowitische
Derbheit."

To eigenwillig ist auch das Arbeitszimmer .
*>of,e Bücherregale sind an drei Wänden des
« tübchens aufgestellt . Vor den beiden Fenstern ,
mit denen es ans die Torfstraße sieht , steht der
« chreibtisch . Und an den Wänden eine Anzahl
Stahlstich «, Silhouetten uud Oelgemälde derer ,
die dem Dichter im Leben nahestanden und die
?H » liebgehabt . Wie wohnlich und behaglich
dies » altväterlichen Räume !

Gustav Frenssen sitzt vor seinem Schreibtisch ,
°us dem sich Zeitschriften nnd Bücher hänfen ,
sich ihm gegenüber an einem runden Tischchen
!» einem hübschen weichen Ohrenlehnstnhl . Er
ueht mich an . Lange . Sein durchdringender
■plttf forscht . Dort sitzt er . Mittelgroß . Grau
das Haupthaar , grau der Vollbart . Seine
^ ugen sind stahlblau . Tiefsinnig und träume -
* >!ch . Fast weich . Seine Hände sind schlank ,
2jciß und durchgeistigt . Er spricht mit weicher
stimme , häufig stark gestikulierend . Das Gc -
[Brach von alltäglichen Dingen ausgehend ist
°ald Dithmarschen und Hebbel . Die Streit -
[rag ? , vv Hebbel Dithmarscher war . interessiert
den Dichter . „Ein Großer war er "

, sagt ,> ren -
" eil. „Aber kein Dithmarscher . Wenigstens
!>icht als Dichter . ES muß gründlich nachgewie¬
sen werden , ob er der Sohn des armen Maurers

© csieIbitten war .
" Als ich die Bemerkung

u?° ch? , daß Hebbels Dithmarscher Abstammung
uirzlich an Hand der Familiengeschichte schla-
^eng bewiesen sei , ruft Frenssen : .Gewiß es
Und wertvolle Arbeiten . aber es muß noch tie -
ier gegraben werden ."

Von seiner eigenen schönen Kindheit erzählt
er mir jetzt . Und vom Dorf und den Menschen
" ier . die sehr viel Hartes erleben , weil sie hart
und tief sind und eine gute Seele haben , lind
von dem Hochmut und dem Stolz den die Dith -
Nlarscher hätten .

Alles ist schlickt an Frenssen . Und wie ' chlicht
?r von seinen Büchern spricht . „Meine Werke
^ nd in stillen Stunden im letzten Winkel des
Haines geschrieben . Sie waren eigentlich schon
° a . Wie gern und ost habe ich ''.wielprache mit
de » Menschen gehalten die in ihnen leben Nur
° ür Bismarck ist nicht so entstanden . Er ist
Überhaupt falsch ausgesagt worden . c>ch bin von
allen deutschen Schriftstellern derjenige , der

! VerschiedeneMeWungen
Vier Bergleute tödlich verunglückt .

Pr . Berlin , 18 . Juni . Auf der Zeche „Karo¬
line " zwischen Bochum und Dortmund verun -
glückten aus noch nicht aufgeklärter Ursache
vier Bergleute tödlich . Zwei konnten nur noch
als Leichen geborgen werden , während die bei -
den anderen noch vor ihrer Einlieferung ins
Krankenhaus starben . Die bergbehördliche Un -
tersuchung ist eingeleitet .
5 Personen beim Baden in der Elbe ertrunken .

Pr . Berlin , 13 . Juni . Am gestrigen Tage er -
tranken nach Blättermeldungen aus Hamburg
beim Baden in der Elbe fünf Personen .

Beim Rettungswerk schwer verunglückt .
Pr . Berlin , 13. Juni . Auf dem Hauptbahn -

hose in Neumünster ( Holsteius fuhr ein K i u -
derwagen mit einem 1 ^ jährigen Kinde in
einem unbewachten Augenblick auf das Geleise
herab . Der Schirrmacher Schüler aus Neu -
Münster sprang vom Bahnsteig herunter uud
griff nach dem Wagen . Im selben Augenblick
fuhr ein Zug in den Bahnhof ein nnd erfaßte
den Wagen . Dem Retter S ch ii l e r .v u r -
den beide Oberschenkel , dem Kinde
ein Fuß abgefahren .

Schweres Unglück beim Böllerschießen .
Pr . Berlin , 13 . Juni . Ju Kiburg lHauuover )

explodierte beim Fronleichnanlsschießen ein
Böller , wobei zwei Personen schwer verletzt
wurden . Einer der Männer ist im Kranken -
hause gestorben .

Ein Kinderballon als Brandursache .
Pr . Berlin . 12. Juni . In einem Dorfe bei

Kiel ließen einige Personen einen Luftballon
aussteigen , an dem sie einen Behälter mit bren -
nendem Benzin befestigt hatten . Der Ballon
explodierte und fiel ans das Strohdach einer
Scheune , die sofort Fener sing . Die Flammen
ergriffen anch das Nachbarhaus und schlugen
ans einen 150 Meter entfernten Stall über , der
ebenfalls dem Feuer zum Opfer siel .

Schwere Autounfälle .
WTB . Berlin , 12. Juni . Heute früh gegen

2 Uhr fuhr eine Kraftdroschke in eine A r -
beiterkolonne hinein , die eine Bodcnsen -
knng in der Bismarckstraße beseitigte . Vier Ar -
beiter wurden schwer verletzt . Der Führer gibt
an , daß die Bremse versagt habe . Die Droschke
wurde derartig schwer beschädigt , daß sie abgc -
schleppt werden mußte .

Roda lThüringeus , 12 . Juui . Gestern abend
ist ein Auto aus Lobeda mit einer nennköpfi -
gen Familie auf der Landstraße bei Roda gegen
einen Baum gefahren , wobei die Karosserie ab -
riß . Die Ehefrau Else Knoblauch ans Wasnn -
gen niid Versicherungsinspektor Siegel anS
Jena wMden getötet , Kaufmann Hans Knob -
lauch aus Jena schwer , die übrigen Insassen
leicht verletzt .

i .. Die Trauung im Flugzeug .
Hamburg , 12. Juni . Eine Sensation von der

Art . wie sie bisher nur Amerika vorbehalten
war , gab es gestern auf dem Fluge vou Malmö
nach Hamburg . Das dreimotorige Junkersflug¬
zeug der Luftlinie war auf seinem Fluge nach
Haniburg wie immer mit internationalen
Gästen voll besetzt . Darunter befanden sich anch
ein Herr Nils Borsten mit feiner Brau », ein
Pfarrer und ein Rechtsanwalt mit Frau , samt -
lich ans Schweedn . Als das Flugzeug in 500
Meter Höhe über dem Sund schwebte , wurde
schnell ein provisorischer Traualtar errichtet nnd
der Pfarrer vollzog die Trauung . Die Rechts -
anwaltsfamllie fungierte als Trauzeugen . Nach
der feierlichen Zeremonie wurden denr junges
Paar Glückwünsche bei einem Glase Sekt dar -
gebracht . Die Neuvermählten setzten ihre Hoch-
zeitsreise im selben Flugzeuge » ach Amsterdam
fort .

Bismarck am höchsten geehrt hat . Freilich , ich
habe ihm ein gutes Stück von Hagen gegeben ,
vielleicht etwas zu viel . Aber ich Habe ihn zur
Nibelungenhöhe erhoben und habe ihn znm
Freund der Götter gemacht .

"
Bon seiner Reise durch Amerika erzählte er .

Und daß es ihm in der Fremde unwiderstehlich
nach der Heimat gezogen hätte , nach seinem
kleinen Holsteinischen Dorf , nach der treuen Ka -
meradin . die ihn durchs ganze Leben hindurch
begleitet hat und nach seinem 17jährigen Adop -
tivtöchterchen Wiebke . Die große Liebe znr
väterlichen Scholle bricht in seinen Gesprächen
immer wieder durch .

Tann zeigte er mir mit offenbarem Vergnü -

gen die stattliche Reihe der verschiedenen Ueber -
setzuugeu seiner Romane . Auf meine Frage
ob sich die Uebersetzer ziemlich getreu an Wort
und Text gehalten haben , antwortet Frenssen :
„Daö weiß ich nicht . Ich kenne diese Sprachen
fast alle nicht . Englisch Hab ich ja jetzt sehr gut
aus meiner Amerikareise gelernt ."

Als er die Erstausgaben aus den Bücher -
regalen Hervorzieht , bemerke ich. wie er lange
auf die erste Seite der Sandgräfin starrt . Dann
reicht er mir das Bnch und ich lese ungefähr :
„Meinen lieben Eltern znm Weihnachtsfest .

Ich frage etwas , wie in Andacht , von den
Eltern . „ . . . .

„Sic waren edelste , ja in ihrer Unberührlheit
mit jedem Schmutz der Welt königliche Men -
scheu .

"
Wovon wir noch sprachen ? Von Thomas

Manns Zauberberg . Von der Psychologie Jens
Peter Iakobsens . Bon Ken erlings Reisetage -
buch Und von der Kunst seines Freundes
Jakob Albcrts .

Ueber dem Sofa hing eine in Oel gemalte
blühende Hallig in einer unendlichen ? iefen -
wirkuug von dem friesischen Künstler . AB das
Gespräch sich darauf wandte ging der Blick
Frenssens über mich hinweg auf dicics Bild .
Lang betrachtete er e *. Dann wieder fühlte ich
seinen Blick auf mich gerichtet der ganz nnklar
und Ul' ch innen gerichtet schien.

Was suchte er zu ergründen ? Er der Gr üb -
ler , der das Eigenartige liebte Dessen Leben
und Schaffen so ganz im Di .

' 5»er Volk ? -

GaHisrkeAolitik
Der badische Jnstizminifter gegen den Reichs -

tagsabgeordneten Schöpflin .
Der sozialdemokratische „Volksfreuud " teilt

mit . daß der badische Justizminister Trunk durch
den Reichsmiuister des Innern beim Reichstag
den Aitrag stellen ließ , der Reichstag möge die
Genehmigung zur Strafverfolgung des Abg .
Schöpflin erteilen , der in einer Rede auf
dem F-rühlingsfest der Karlsruher Gewerkschaf -
teu am 3 . Mai die badische Justizbehörde belei¬
digt habe . In dieser Rede hat Reichsragsabge -
ordueter Schöpflin das Vorgehen der Staats -
anwaltschasr in Verfolg eines Zusammenstoßes
von Hakenkreuzlern mit Reichsbannerlenten ttt
Durlach am Tage der Reichsvräsidenlenioahl
kritisiert . Weiter teilt das genannte Blatt mit ,
daß der Justizminister auch die Strafverfolgung
der Redaktion des „Volksfrcnnds " betreibt ,
weil diese in einer Reihe von Artikeln über den
Dnrlacher Zusammenstoß zwischen Hakenkreuz -
lern und ReichSbannerlenten die Justizbehörde
scharf angegriffen hat .

Zum drohenden Kamps in oer deutschen
Holzindustrie .

Von zuständiger Stelle wird uns mitgeteilt :
Nachdem die zentralen Verhandlungen in der
Holzindustrie von den Arbeitgebern als ergeb -
nislos abgebrochen wurden , haben die Arbeit -
nehmerverbände von Baden den Schlichtung ^
ausschuß Karlsruhe angerufen , um aus bezirk -
licher Grundlage , entsprechend dem Bezirks -
tarisvertrag , eine Einigung zu erreichen . Ter
Karlsruher Schlichtuugöausschuß hat am 12 .
Juni zu der Sache Stellung genommen und
seine Zuständigkeit ausgesprochen . Bon einer
Entscheidung in der Lohnfrage nahm er jedoch
Abstand , nm den Parteien nochmals die Mög -
lichkeit zu gebe » , in selbständigen Verhandlun¬
gen eine Einigung zu erzielen . Sollte eilt solche
bis zum Dienstag , den 16. Juni nicht erzielt
werden , so wird der Schlichtuugsausschuß
Karlsruhe am Mittwoch , den 17 . Juni .iber den
Lohustreit entscheiden . Die Arbeitnehmerorga -
nisationen haben zu solchen Verhandlungen ihre
Zustimmung gegeben . — Eine Versammlung
der Stuttgarter Vertrauensleute des
Deutschen Holzarbeiterverbandes , die zu der
Auss ^ errungs - Androhung Stellung nahm , be¬
schloß , den Streikenden den Verzicht auf Unter -
stutzung für die ersteu acht Tage zu empfehlen .
In der Begründung des Antrags wurde darauf
verwiesen , daß der Fonds des Verbandes für
einen möglichst langen Kampf zur Verfügung
gehalten werden müsse .

Lohnerhöhung in der Ziegelindnstric .
In der badischen Ziegelindustrie ist mit Wir -

knng vom 8. Juni abermals eine Erhöhung der
Löhne von ea . 9 Prozent eingetreten , die eine
etiva fünfprozentige Preiserhöhung znr Folge
haben wird . Eine weitere Verteuerung ist in -
dessen in dieser Bauperiode nicht mehr zu be -
fürchten , da die neue Lohnregelung sich auf die
Zeit bis 4 . Oktober erstreckt .

Die Lohubewegnna im Bangeivcrbe .
Bei den , wie gemeldet gescheiterten VerHand -

lungeu im Baugewerbe verlangten die Maurer
eine Erhöhung des Stundenlohnes von 1,01 auf
1,20 Ji , während für die Hilfsarbeiter » in Stnn -
denlohn von 1,08 M gefordert wurde .

Schule unö Kirch?
Das Evang . Landesku -chmgesanzssest .

ep . Am letzten Sonntag fand in P f o r z -
h e i in dar 17 . Landeskirchengesangsfest statt ,
nachdem seit dem Jahre 1913 — abgesehen von
dem großen Deutschen Kirchengesangstag in
Mannheim im Jahre 1921 — nur eines , und
zwar 1922 in Schönau bei Heidelberg abgehalteu
worden war . In großen Massen strömten die

tum wurzelte . Der nur glücklich hier unter
seinem Strohdach sein konnte , weil ihm die
Welt draußen zu laut und zu bunt ist.

Und ich lebe ihn den HeimwcHmntlgcn . von
Amerika zurückkehrend , an der Rcelig stehen
und den Pier mit -dem Glas absuchend

„Gottes Wunder , die beiden , die mir am nach -
sten sind . Da stehen sie . . Natürlich etwas ab¬
seits . . . Wir stehen immer etwas abseits . . .
Ganz deutlich stehen sie da : die . die mit mir
jung war und nun allmäHlich mit mir alt wird ,
und das Kind .

"
Dieses Bild sah ich jetzt . Ganz deutlich stand

es vor meiner Seele .
Und ich saH es immer noch , als ich wieder

durch die schweigende Marsch zurückging , über
die langsam die große rote Scheibe des Monds
heraufstieg .

KunftunöMssmschaft
Gemälde - und Skulpturenansstellnng badischer

Künstler in Donaueschingen . Am 1. Juli wird
im städtischen Kurhaus eine Gemälde - und
Skulpturenausstellung eröffnet , deren Eigenart
nicht nur in den hier ausgestellten , durchweg
» eueren Werken vieler badischer oder zu Baden
in engster Beziehung stehender Künstler besteht ,
sondern auch in der Art , wie die Auswahl
getroffen wnrde . Die Ausstellung wird von der
Stadtverwaltung unternommen . Eine Jury
bestand nicht . Die Auswahl der Werke traf
Kunstmaler Erwin Heinrich . Unter den hervor -
ragenden Künstlern <28 Malern nnd 6 Bild -
hanern ) befinde » sich u . a . : Prof . Babberger ,
Freihold . Rudolf Großniann - Pari ? , Professor
Goebel , Pros . A . Haueisen , Pros . Karl Hofer -
Berlin , Ad . Jutz - München , Prof . A . Kanoldt -
Breslau , Prof . Hans Meid -Berliu , Prof . E . R .
Weiß -Berlin , Prof . Gustav Wolf . Prof . Ernst
Würtenl erger , Prof . Karl Albicker - Dresden ,
Heinrich Ehehalt , Prof . Wilh . Gerstel - Berlin ,
Arnold Rickert und andere .

Tagung der Luther - Gesellschaft vom 17. bis
19. Juli in München . Nach einem Begrüßiiugs -
abend im Ev . Bereiiishaussaal folgt am SamS¬
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Kirchenchöre hierher , so die von Baiertal ,
Berghausen , die des Gauverbaudes Bretten , von
Doßcnheim , Durlach , von Freiburg der Chor
der Ludwigskirche , der Kirchenchor von Gagge -
nau , von Heidelberg -Altstadt , Liedolsheim ,
Mannheim -Neckarau , Mannheim -Sandhosen ,
Reilingen und Wiesloch . Bon hier beteiligten
sich die Kirchenchöre der Stadtkirche , der Alt -
stadtkirche , der Schloßkirche und der von Bröt -
zingen an dem großen Landesfest . Im ganzen
wirkten bei der Festaufführuug bei 1000 Säuger
und Sängerinnen mit , dazu kam beim letzten
Chorlied noch ein 200 Stimmen zählender
Knabenchor . Nachdem über die Mittagsstunde
die Proben für die Gesamtchöre stattgefunden
hatten , begann um 3 Uhr die kirchenmusikalische
Festaufführuug in der Form eines Gottes¬
dienstes . Die Pforzheimer Kirchenchöre trugen
unter Leitung von Musikdirektor Albert Fauth
einen Begrüßungschor vor . Die versammelten
Kirchenchöre waren in 2 Chöre eingeteilt : der
erste Chor , der von der Orgelempore aus sang ,
stand unter dem Dirigentenstab des Landes -
kirchenmusikdirektors Dr . Poppe n -Heidelberg ,
der auch die Oberleitung iuue hatte . Deu 2.
Chor , der im Altarraum stand , dirigierte Dr .
Walter Leib aus Heidelberg . Die Gebete und
die Bibelworte zwischen den Chorgesängen
sprach Stadtpfarrer Haaß von hier . „Gottes -

ivege uud Meuscheuwege " war das Thema der
Gesäuge ? es wurde in seiner wunderbaren
Fülle durchgeführt . Pfarrer Hin de » lang -

Karlsruhe hielt die Festpredigt über dieses
Thema der Gesäuge . Mit großer künstlerischer
Schönheit und feinem Ausdruck wurden d !s Gc -

säuge vorgetragen . Namentlich die Wechsel -

gelänge zwischen dem Orgel - nnd dc;n Altarchor
machten einen unvergeßliche » Eindruck . Es war
ein erhebendes Fest kirchlicher Gesangsknust .
Und der Landeskircheugesaugverein hat in die -

ser Festaufführung bewiesen , daß er unter Lei -

tuug von Dr . Poppen ein meisterhafter
Pfleger des künstlerischen KirchengesaugS ist .
Bei der geselligen Nachfeier sprach Dekan
Becker namens der hiesigen Kircheugemeiude
ein Grußwort , der Landesvorsitzende Etadt -

psarrer D . Hesselb ach er dankte der Kirchen -

gemeinde und den Chören samt ihren Leitern ?
ferner überbrachte Professor D . Stbcltus
den Gruß der theologischen Fakultat Heidelberg .

Ein SA ?
Mitarbeiter
des Geschäftsmannes ist die Zeitungs¬
anzeige . Sie wirbt unermüdlich Tag
für '

rag in tausenden Familien ; sie
arbeitet auch , wenn der Geschäfts¬
mann ruht , bringt bei der alten Kund¬
schaft das Geschäft in Erinnerung ,
zieht neue Kundschaft heran und
erhöht somit den Absatz der Waren
und den Verdienst . Erfolgreich ist

jede Ankündigung im

KiiMrToftiott
das über einen kaufkräftigen Leser¬
kreis in Stadt und Land verfttgt , im
122 . Jahrgang erscheint und das

traditionelle Anzeigenblatt ist.

tag , 18 . Juli , vormittags 9 Uhr ein Vortrag
voll Prof . Emil Brunner , Zürich , über „Re¬
formation und Romantik "

, um 11 Uhr eiu sol -
cher von Prof . Dr . Bruustädt , Erlange » ,
über „Reformation nnd Idealismus " . Beide
Vorträge siudei « im Musenm statt . — Nachmit -
tags 5 Uhr : Festsitzung im Hotel Bayerischer
Hof . — Abends 7 Uhr : Gemeinsames Abendessen
in der „Scholastika "

,' daran anschließend Mit -
gliederversammlung . Sonntag , 19. Jnli , vor -
mittags 8 Uhr : 2 I n g e n d g o t t e S d i e n st e
in der Erlöser - nnd Christuskirche , gehalten vou
Pfarrer Dr . Wilhelm S t ä h l i n und Stadt -
pfarrer Fritz , Ulm . — H a n p t g o t t e s -
dienste um 9 Uhr , ^ 10 Uhr unö 10 Uhr .
Festprediger : Kirchenpräsident D Veit ( St .
Matthäus ! , D . Conrad lSt . Lnkasj , D.
Ihmels lSt . Marknsj , D Knolle (© ».
Johannis ! . — Abends 8 Uhr Volksabend
im Odeon . Festvorträge : Dr . Tim Klein „Das
Lebe » Luthers "

,
' D Dr . Schöffe ! »Der Le¬

bensrhythmus des Protestantismus ".

Literatur
Füns - Sprachen - Wörterbuch der kaufmännischen

Korrespondenz ( Deutsch , Französisch , Eng -
lisch. Italienisch , Spanisch ! von Otto Kistner .
5. Auflage . Neu bearbeitet und erweitert ,
von Alfred Kistner .

Ein Nachschlagebuch für den praktischen Kor -
respondenteu . Es ermöglicht ihm , die Schmie -
rigkeiten zu überwinden , die jedem begegnen ,
der mit dem Ausland zu korrespondieren hat .
Erfahrungsgemäß berücksichtigen die vorhan -
denen Wörterbücher kaufmännische Beueunnn -
gen und Ausdrucksweisen zu wenig . Mau fiu -
det das Gewünschte entweder gar nicht oder in
einer Weise angegeben , die eine leichte uud rich -
tige Anwendung ausschließt . Diesem Umstand
soll das vorliegende Buch abHelsen , indem die
Redewendungen so dargestellt sind , daß «iber
ihre richtige Anwendung kein Zweifel bleibt
» iid sie dem Zweck leicht angefaßt werde » ko » -
»e» . Das Buch ist auch für Redaktionen und
Journalisten unentbehrlich . Verlag : F . A.
Brockhans , Leipzig .
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Oer Dichier und die

Mädchenschule.
)! ovelle von

Franz Hirtler iFreibnrgl .
Wenn der Abend in der Römerstraße sierauf-dämmert, erfüllt Gesang die Lüste. Bald ge -

tragen und feierlich , bald in jauchzender Früh-
lichkeit klingen helle , hohe Stimmen durch die
stille Straße . Die Vögel , die in den Vorgärten
der Häuser und in der parkartigen Anlage den
ganzen Tag über die gute Sommerzeit gelobt
haben , schweigen , als lauschten auch sie den Lie-
Sern , die aus den Fenstern einer Mädchenschule
dringen. Eine halbe Stunde lang schweben die
Klänge wie ein milder Abendtrost über dem
Alltag der Straße . Dan werden die Sängerin -
nen auf dem breiten Balkon des Instituts ficht-bar , bunte zierliche Mädcheugeftalten , die noch
ein wenig auf die Straße hinabschauen wollen
und am liebsten gleich den Abendfaltern noch
einen kleinen Flug in die Gärten unternehmen
möchten. Aber da dieses nicht möglich ist , muß
es ihnen genügen , die Augen spazieren geben zu
lassen in der Nachbarschaft. Es gibt mancherlei
zu sehen.

Gegenüber dem Töchter -Institut . in dem gro -
ßen grauen Miethaus wohnt Max Lausitzer, der
Dichter . Gertraud Fröhlich hat es herausge-
bracht , und weiß allerhand von ihm zu erzählen .Das ist Grund genug , hinüberzusehen zu den
Fenstern des berühmten Mannes . Was sind
Opitz, Wieland , Schiller und Goethe im Ver-
gleich zu einem lebendigen Dichter ! Uebrigens
steht Max Lausitzer auch schon in der Literatur -
geschichte. Leider ist der Dichter nur selten zu
sehen, da er, wie Gertraud Fröhlich zu berichten
weiß , gerade mit einem neuen Werke beschäftigt
ist . Aber abends , kurz bevor man in den Häu -
fern die Lichter ansteckt , pflegt er in den Erter
zu treten, wo man ihn gut beobachten kann . Er
schaut personnen in die grünen Kronen der
Bäume und auch herüber zu den Mädchen , die
sich ein wenig ausspielen vor ihm und doch so
tun , als beachteten sie Max Lausitzer in seinemErker gar nicht. Tann kommt der Augenblick,auf den sie warten : mit einem Kännlein begießtder Dichter den Geranienstock , der als einzigeZier die Fenster des Erters schmückt. Von einem
Schmuck des Fensters tonne man da eigentlich
nicht sprechen , tagt Gabi Merk, denn das
Geranium sei ein greulicher Besen , aus dem nie
etwas werden könne. Die ganze Mädchenschule
ist der Meinung , daß dieser Blumenstock das
häßlichste Exemplar der Gerauiensamilie sei.Graue Stengel mit wenigen Blättern starren in
die Luft , und seit zwei Jahren ist nie eine Blüte
an dem Stocke zu sehen gwefen . Unbegreiflich
ist es , daß der Dichter diesem Mißgewächs seine
Pflege widmet . Ja , er scheint mit besonderer
Liebe daran zu hängen . Manchmal streicht er
mit der Hand an den häßlichen Stengeln ent -
lang ; das ist doch eine offensichtliche Zärtlich¬
keit.

Die Mädchen sind verwundert über die sonder-
bare Liebe de » Dichter ^ zu der abscheulichen
Pflanze . Was ist denn besonderes an dem Stock?
Vielleicht ist ein persönliches Erlebnis des Dich -
ters mit dem halbdürren Besen verknüpft: wer
weih es ? Aber ielbft Gertraud Fröhlich , die io
vieles von dem Dichter aufgespürt und auch seine
Werke herbeigebracht hat , kann nichts darüber
berichten .

Max Lausitzers Bücher gehen inzwischen durch
die Hände der Mädchen . Die Siebzehnjährigen
sind entzückt. Welche reiche Welt mit bunten
Geschehnissen breitet sich darin aus ! Wie lief und
schön ist doch alles , was Lausitzer schreibt! Ge-
rade dort , wo der Dichter eigentlich nur von rci -
fen und besinnlichen Menschen ganz verstanden
werden kanx , sind die Mädchen am stärksten be-
« eisten. Was ihnen noch dunkel und unklar er-
scheinen müßte , erfüllt sie mit Ahnung und be -
schäftigt die jugendliche Einbildungkraft.

Aber das Herrlichste ist doch in den Gedicht-
bänden Max Laufitzers zu finden . Da klingt es
wie die feinste Musik und liebliche Bilder , wie
sie kein Maler je geschaffen hat , stehen vor der
Seele des Lesers . Eine lebhafte Abschreibetätig -
leit entfaltet sich über den Gedichten Max Lau -
sitzers . Der Dichter aber weiß nichts von alt
der Begeisterung. Corüelie Linder , die Blonde ,
versncht es in ihrer burschikosen Art , die Auf-
merksamkeit des berühmten Nachbars herüber-
zulenken .

Gerade in dem Augenblick, da der Dichter in
den Erker tritt , um seinen Geranieustock zu be -
gießen , spricht sie eines seiner Gedichte:

Wie Knospe» sind alle Herzen
Wunderselig geschwellt :
Lerchen streuen in Liedern
Tic Schöpfung auf die Welt .
Zitternde Birken bieten
Sich lodernden süssen dar —
Weißgekleidete Mädchen
Im aufgelösten Haar.*>

Das klingt so laut » nd deutlich über die
Straße , daß Max Lausitzer es hören muß . An
den Fenstern und auf dem Balkon sind die Mäd-
chen versammelt und warten darauf, daß der
Dichter durch seine eigenen Verse aus seiner
Versonnenheit erweckt werde und herüberschaue .
Dann wollen sie ihn grüßen, und er soll von
nun an wissen , daß die Jugend ihn verehrt, und
daß man im Nachbarhanse seine Kunst sehr hoch
schätzt.

Aber obwohl Cornelie Linder ihre Deklama -
tion gegen den Schluß hin steigen und es an
Ausdruck nicht fehlen läßt — sie träumt davon
Schauspielerin zu werden — erreicht sie es nicht ,
daß der Dichter einen Blick herüberwirft. Er
ist ganz mit feinem greulichen Geranienbesen be -
schäftigt, stochert in der Erde herum , gibt ihm
aus dem Kännlein feinen täglichen Trank und

*) Verse von M . B .

untersucht dann mit vorsichtigem Tasten die
Blätter und die jungen Triebe. Dann schaut
er versonnen ins Grüne hinaus , in die Kronen
der Bäume und in die Büsche des kleinen Parks .Sein mildes gütiges Gesicht wird vom Schein
der Abendsonne verklärt. Die Mädchen sind trotz
der Enttäuschung , die sie erlebt haben , beglückt .Was mag in diesem Augenblick durch die Seele
des Dichters gehen ? Sinnt er dem Schicksal
einer seiner Gestalten nach ? Wie köstlich ist doch
die Geschichte des sehnsüchtigen Windmüllers in
dem neusten Roman des Dichters!

Mia Düring und Lisbet Körner sind verär -
gert , weil Max Lausitzer nicht herüberschaut , Sie
werden aber von ihren Mitschülerinnen nach -
drücklich belehrt, es sei anmaßend , von einem
großen Mann zu verlangen, daß er sich um die
Nachbarschaft kümmre . Gertraud Fröhlich
schlägt darauf vor , einen Brief zu schreiben und
durch die Post hinüberzusenden . Der Vorschlagerhält keinen Beifall, denn dieses Vorgehen istden ein wenig eiteln Institutstöchtern zu unper -
iömtch. lleberhaupt mache man damit keinen
Eindruck , erklärt Gabi Merk, denn solche Be -
rühmtheiten wie Max Lausitzer seien mit Brie -
fen aus de » Kreisen der Verehrer stets reich be-
dacht . Der Dichter werde ein derartiges Schrei-ben wahrscheinlich gar nicht lesen. Als der heim-
lich Verehrte wieder von seinem Erkerfenster
verschwunden ist , kommt nun doch eine bisher
zurückgehaltene Eifersucht zum Ausbruch . Sie
gilt keineswegs der würdigen schwarzseidenen
Gemahlin des Dichters, sondern dem Geranien-
stock. Ist es nicht unerhört , daß ein Mann mit
einer feinen Künstlerseele seine Liebe an solchein wüstes Gebilde verschwendet? In einem Ro -
sengarten wandelnd , seltene und edle Sr < ten
züchtend, kann man sich wohl einen Dichter vor -
stellen, nicht aber als Pfleger einer elenden
krüppelhaften Staude !

Im Verlaufe dieser Ereiferungen entsteht der
Plan , dem Dichter ein schöneres Pflegekind zu
schenken . Gertraude Fröhlich stellt mit Hilfe des
Lexikons fest, daß in der Mitte des Juni Max
Lausitzers Geburtstag ist . Der achtundfünfzigste .
„Wer hätte das gedacht ! " sagt Cornelie Linder ,
„Ich sinde, er sieht noch fast jünglinghaft aus .

"
Schließlich wird Gertraud Fröhlich beauftragt,zusammen mit Gabi Merk und Cornelie Linder

einen hübschen , aber wirklich sehr hübschen Blu¬
menstock zu kaufen und ihn, dem Dichter persön¬
lich au seinem Geburtstage namens der Schule
zu überreichen .

Der Blumenhändler hat ein ganzes Schausen -
fter mit Rosen geschmückt. Die drei Mädchen
haben schwere Wahl . Endlich nehmen sie etile
hochstämmige dnnkle La France .

Für die drei Mädcheu ist es keine Kleinigkeit ,den . Auftrag ihrer Mitschülerinnen auszuführen.In weißen Kleidern stehen sie schon um zehn Uhrbereit und sind aufgeregt wie vor einem Examen.Gabi Merk , die niedliche Schwarze, trägt den
in feingefältetes Buntpapier eingehüllten Tops .Cornelie Linder mit dem blonden Bubenkopf
soll die Ansprache an den Dichter richten :

„Tie Töchterschule erlaubt sich dem verehrten
Dichter Max Lausitzer an seinem Geburtstagedie herzlichsten Glückwünsche auszusprechen .Muicks .t Da wir beobachten konnten , daß Sie
ein großer Blumenfreund find , möchten wir Tie
bitten , ( Gabi tritt vors diese kleine Gabe freund -
lichst annehmen zu wollen ." fZweiter Knicks .»

Tas wird nun einige Male geprobt , bis dieSzene aus sicheren Füßen steht und fast mecha¬
nisch ablaufen kann . Es ist notwendig , da miteinem erheblichen Lampenfieber gerechnet wer -
den muß . Gertraud Fröhlich hat den schwerstenTeil übernommen. Sie soll als die Literatur -
kundigste und gesellschaftlich Gewandteste die sichetwa anschließende Unterhaltung mit dem Dich -
ter führen.

Um elf Uhr stehen die Trei in des Dichter
Wohnzimmer. Tic Tür zu seinem Arbeitsraum
öffnet sich. Max Lansitzer tritt herein mit zer -
strentem Blick, der sofort in ein freundliches
Schmunzeln übergeht, als er die schüchtern da-
stehenden Mädchen sieht .

Nun nimmt die Glückwunschszene ihre » An-
sang und rollt wunderschön ab . Nur die Ueber -
rcichung des Noscnstockeö mißglückt beinahe .Gabi läßt in ihrer Aufregung den hingereichtenTopf fallen : der Dichter sängt ihn glücklich ans.

„Aber meine Damen !" sagt er , als die Drei in
den bequemen Sesseln Platz genommen haben .
„Welche Uebcrraschnug ! Herzlichen Tank !" Er
hält den Topf in den Händen und atmet den fri-
schert Duft der cdeln Rosen ein . „So viel Blühenwar schon lange nicht mehr nm mich.

"
Tie Mädchen erröten vor Freude: sie erleben

einen großen Augenblick.
„Woher aber , meine liebe » Tamen , wissen Sie ,daß ich die Blumen liebe ?"
Nun war Gertraud Fröhlichs Augenblick ge-

kommen :
„Aus ' Ihren Werken , verehrter Meister —

und . . . .
" Sie stockt . Wie soll sie es nur aus-

drücke « , das mit dem Geranienbesen ?
Ter Dichter kommt ihr lächelnd zu Hilfe : „Eiwas , Sic kennen meine Werke ? Tas ist schön.Ich komme so selten mit Menschen zusammen ,die meine Bücher lesen . Aber alle loben meine

Schreiberei. Ist das nicht sonderbar ?"
„Ja , das ist sonderbar", erwidert Gertraud

Fröhlich . ES kommt ihr in der Tat sonderbar
vor . Darum beteuert sie : „Wir alle haben IhreBücher gelesen. Und wir sind hocherfreut , den
Dichter persönlich zu kennen . Tas ist ein gro-
ßes Glück für uns .

"
Von solcher Kindlichkeit gerührt , lächelt der

Dichter freundlich und verbeugt sich vor der
Sprecherin.

,Äomit soll ich Ihnen Ihre Liebenswürdig-leit und Ihre herrliche Gabe vergelten , meineDamen? — Ich habe hier ein kleines Büchlein
mit Liedern , die ich in der Jugend schrieb . Es
ist neu aufgelegt worden , und mein Bild stehtvorudran . Darf ich Ihnen eines mitgebe » ?"

Drei Augenpaare strahlen den Dichter dank -
bar an :

„O , das ist uns eine große Freude !"
Während der Dichter e-inige Worte in das

zierliche Bändchen schreibt , sehen die drei Mäd -
chen sich im Zimmer um . Richtig : dort am Er -
kerfenster steht der mißgewachsene Geranienstock .
Ta überreicht der Dichter das Büchlein . Drei
Mädchenköpse schauen hinein und lesen :

Der Jugend , die Rosen bringt ,
frenndnachbarlich gewidmet

Max Lausitzer .
Ztumm vor Glück stehen die Mädchen auf und

machen einen ehrfurchtsvollen Knicks .
„Was machen wir nun aber mit dem lieben

Rofenbäumchen ? " fragt der Dichter lustig . -.-Ber-
trägt es die Mittagsonne?"

Gertraud Fröhlich faßt Mut . Nun kann sie
es vorbringen, was sie noch auf dem Herzen hat :

„Ach , es >verträgt Wind nnd Sonne ! Wollen
Sie es nicht an die Stelle des Geraniens brin-
gen ? Es ist ja auch ein ganz hübscher Stock , aber
ich glaube , er verträgt die Mittagsonne nicht
gut .

"
Das hat die Fröhlich wirklich gut gemacht ,

denkt Gabi Merk . Ein hübscher Stock — so hat
sie sagen müssen , um den Dichter nicht zu krän -
ken , und den Einwand , daß er die Mittagsonue
nicht vertrage , hat ihr der Dichter selbst in den
Mund gelegt . Was wird er nun darauf ant -
Worten ?

Max Lausitzer durchschaut belustigt das ganze
Spiel . Er holt das Geranium und stellt es neben
das Roscnbäumchcn ans den Tisch . Grau starreu
die holzigen Stengel empor uud bilden seltsame
Verästelungen . Nur wenige Blätter stehen ein -
zeln an den oberen Enden . Aber , sieh '

, aus
dem höchsten Triebe ist eine prächtige Blüten -
dolde hervorgewachsen , die mit ihrem leuchten -
den Rot wie eine Krone über dem nun gar nicht
mehr häßlichen Stock schwebt .

„Seht liebe Kinder "
, sagt der Dichter mit

väterlicher Güte , „das ist nun freilich ein alter
Knabe : so morgenschön wie Euer Rosenstock kann
und will er nicht sein . Aber nun ist aus diesen
grauen Stengeln doch noch eine Blüte hervorge -
kommen — und gerade zu meinem Geburtstag !
Soll ich den guten alten Kerl nun beiseite stellen
in eine dunkle Ecke, weil die Jugend noch viel
prächtiger blüht . ? "

„Nein, das darf nicht geschehen !" sagt Gertraud
Fröhlich ernst und gerührt . „Die beiden sollen
nebeneinander stehen .

"
„Das mein ich auch!" fährt der DiWer fort¬

sind seht, das Geranium will Euch noch etwas
sagen und mitgeben für spätere Jahre ! Gran
und häßlich erscheint die eine Hälfte . Oben aber
ist ein wenig Hofsnunasgrün und die prächtigeBlüte . So ist das Menfchendafein : grau uud
häßlich. Aber wer mit reiner Hand des Lebens
pflegt , dem grünt und blüht es köstlich, dem
wachsen Hoffnung und Liebe aus dem sinnlosen
und wüsten Dasein, und das Ganze ist ertrag-
lich .

"
Die Mädchen sind tiefbewegt . Sie kommen sich

ein wenig dumm vor vor iolcher Lebensweisheit,deren Sinn ihnen noch nicht ganz klar ist . Aber
sie nehmen dankbar Wort für Wort auf und be-
wahren sie tief in ihren Seelen.Der Abschied mit Dankesworten auf beiden
Seiten ist herzlich und verklärt durch die frohe
Laune Max Laufitzers . Tie Gemahlin des Tich -
ters erscheint und fragt , ob sie die junge» Damen
einmal einladen dürfe zu einer Tasse Kaffee.Herr Dietrich Vogt , der jugendliche £>eld des
Stadttheaters werde auch anwesend sein . Das
Drama „Barbara von Thurnau " ihres Mannes
komme in nächster Zeit zur Aufführung, und
Herr Bogt habe eine führende Rolle darin .

Auf der Treppe sagt Cornelie Linder erzückt :
„Es war himmlisch! Ich werde sofort alles ge¬nau in mein Tagebuch eintragen.

"

Oer Scherif und die Miß.
Ein seltsames Ehe- Idyll aus Marokko .

Ein Londoner Blatt erzählt die märchenhaft
klingende Geschichte einer englischen Erzieherinnamens Emily Kerne , die »or etwa vierzig
Jahren die einzige uud legitime Gattin des
Scherif von Ouezzan in Marokko geworden ist.
„Ich möchte zwar niemanden raten , meinem
Beispiel zu folgen," erklärte sie dem Bericht¬
erstatter des Blattes , der sie in ihrem marvlka-
nischen Heim ansgesncht hatte, „ ich will »ver¬
gleich hinzufügen, daß ich meinen Schritt
durchaus nicht bereue ." Uud lächelnd fügte sie
hinzu : „Es war mir nun einmal vorher be-
stimmt .

"
Die Gattin des Scherifs ist heute eine alte

Dame mit schneeweißem Haar , in jener Zeit
aber , als sie die Bekanntschaft ihres zukünftigenGatten machte , war sie eine hübsche zwanzig -
jährige Blondine nnd bei einer in Tanger woh-
»enden englischen Familie als Erzieherin in
Stellung . Der Scherif war steinreich nnd
stammte obendrein in gerader Linie vom Pro -
phetcu ab . Er war in Wahrheit mächtiger als
eiu König , denn in seiner Eigenschasi als Scherif
hatte er das Recht, den Sultan von Marokko in
seine Würde einzusetzen. Lange lehnte die junge
Erzieherin seine stürmischen Anträge ab .
Schließlich aber war sie durch die Hartnäckigkeit
seiner Liebe besiegt uud stimmte der Heirat zu,
doch unter der ausdrücklichen Bedingung, daß
er sich vor der Eheschließung mit ihr von den
drei mohammedanischen Frauen , die er vorher
geheiratet hatte , trennen müßte . Ter Scherif
stimmte dieser Bedingung zu , uud die Heirat
wurde daraufhin vor dem britischen Gesandten
vollzogen . Die Eltern der jungen Frau hatten
nichts unversucht gelassen, nm die Tochter von
der Heirat abzubringen. Noch eine Stunde vor
der Trauung bat sie der Vater dringend, von
dem Schritt abzustehen , uud ihre Mutter hatte
ihr sogar eiu Gewand geschickt, das ihr ermög -
lichen sollte, verkleidet ans Marokko zu fliehen .

Aber alles war vergebens . „Ich habe mein
Wort gegeben, " erklärte die Tochter , „und ily
werde es einlösen .

"
Die Ehe ließ sich recht glücklich an . Dtt

Scherif vergötterte feine junge Frau und befabj -
daß man ihr alle Ehren erweise , die ihm selbst
zustande « . Sie trug bei der Hociizett ein ci » '
faches Reitkleid , hatte aber auf Wunsch i6 rc *
Gatten ihr Haar gelöst und mit einem Breite "
roten Band hochgebunden . Sie behielt auw
später ihre europäische Kleidung bei und c1 '
schien nur bei besonderen Gelegenheiten
Haremskostüui . Da sie eine vorzügliche Reiter »!
war , begleitete sie ihren juugeu Gattes
allen Reisen durch das Lau .k> und wurde vo »
ihm auch häufig mit befouderen Botschaft ^betraut . Die drei früheren Frauen des Scherifs
wurden ihre besten Freundinnen . Sie hat »
zwei Söhne , die ihr Mann zärtlich liebte . Der
früher schweigsame und finstere Orientale wurde
im Verlauf der Zeit ein ganz anderer a »°
lernte es selbst zu scherzen . Sein körperliche »
Befinden ließ indessen mehr und mehr 3U
wünschen übrig und schließlich stellten sich bei ih>»
geistige Störnugen ein . Zehn Jahre pflegte ib»
die Frau mit anfopfernder Hingabe , ja
verließ ihu selbst nicht , als er im Augenblick
geistiger Verwirrung eine junge Sklavin z»
seiner Frau nahm . Als er starb , befahl er
feinen Söhnen , die bereits verheiratet waren ,
sich stets der Autorität der Mutter zu unter »
werfen . Emily Keeue hat aber bis zum heutige »
Tage eine ziemlich bedeutende Machtstellung >»
Marokko behaupten können . In ihrem Hause
finden alle mißhandelten Sklaven stets eine
Zuflucht und alle zn Unrecht Verfolgten ein
Asyl . Die Eingeborenen verehren sie wie eine
Heilige nnd von allen Seiten strömen die
Kranken herbei , nm den Sanm ihres Gewandes
zn berühren , überzeugt , daß diese Berührung
jede Krankheit heilt . Die Engländerin hat
verstanden , die Pflichten einer mohammedaM -
scheu Gattin und Mutter zu erfüllen , ohne ihrew
christlichen Glauben abtrünnig zn werden . Sie
hat vor allem auch in Marokko die Schutzpocke » '
impfung eingeführt und damit dem Lande , dessen
Bevölkerung früher von den Pocken aufs
schwerste heimgesucht wurde , einen unschätzbare »
Dienst geleistet .

Der Bubikopf in der Vogelwelt . Der Lon -
doner Zoologische Garten bemüht sich zurzeit ,
wenn auch vergeblich, ein Exemplar des außer»
ordentlich seltenen Motmot-VogelS zu erlange« ,
der in den Urwäldern des Magdalcncnstrows
heimisch ist . Der Motmot wird von dem eng-
tischen Zoologen Saltmood als das einzige Tier
beschrieben, das zu seiner eigenen Verschönerung
durch Eingriffe beiträgt. Der Vogel besitzt eine
ungeheuer lange Schwanzfeder , von der er einen
Teil kahl rupft, da ihm diese Veränderung
eiueu guten Eindruck zu machen scheint . Naw
Aussagen des genannten englischen Zoologe »
macht das letzte Ende des so gestutzten Schwanzes
den Eindruck eines Franenkopfes, dem man die
Haare kur ? geschnitten hat . <Dus hat ein böser
Feind des Bubikopfes erfunden! Die Schriftltg.1
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Aus dem Stadtkreise
Festbankett des Landesverbandes

der Polizeibeamten Badens .
Um nach Tagen ernster Arbeit den Teilneh¬

mt « am Kongresse der Polizeibcamten und
°er Internationalen polizeitechmschen Ansstel -
'unz zum Abschlüsse eine würdige Feierstnnde
p bereiten , gleichzeitig auch einer großen Oes -
lentlichkeit öarzutun . daß neben Hartem Dienst
und Pflichterfüllung auch die Pflege echter und
J° fcr Volkskunst eine Heimstätte fiwdet . veran -
halteten am Freitag abend im großen Saale der
nesthall '.' die Polizeibeamten ein vielseitiges , in
lcder Beziehung wohlgelungenes Festbankett .
Iaal und Galerien waren dicht besetzt . Die
« adische Polizeikapelle . Leitung Qbermusikmei -

I . H eisig , eröffnete mit der Ouvertüre
Sur Oper „Oberon " das Programm . Mit Mo -
äattsj „Weibe des Gesangs "

. Männcrchor mit
Orchester , legte die GcsangSabteilung der
Karlsruher Polizeibeamten , Leiter Chormeister
» a i f c das Zeugnis ab . daß st« in der Pflege
°es Männergesangs eine achtunggebietende
Ätufe erreicht . Der Gesangskörper besitzt ein
gutes Material , besonders klangvoll sind die
Bässe , durch alle Männerchöre zwg ein be-
>chmingter lebendiger Geist , man sah . daß die
Zuleitung des musikalischen Chormeisters auch
von den Sängern seelisch erfaßt wurde : so ka-
wen die Chöre abgerundet mit edler Tonbil -
düng und reicher Schattierung zum Vortrag
und erzielten eine tiefgehende Wirkung . Als
Solisten wirkten mit Frl . Agnes Hermann ,
Opernsängerin . Herr Ottomar Voigt , erster
^ onzerimeister am Landestheater und Herr
Karl Müller . Konzertsänger . Ihre von
reifster Künstlerschaft getragenen Darbietungen
fanden bcrzlichste Ausnahme : sämtliche Solisten
wurden Zugaben abgetrotzt . Obermusikmeister
H2ifig war ihnen ein feinfühliger Begleiter .
Attcnhofcrs Männerchor ..Der treue Kamerad "

übte eine tiefgehende Wirkung und bildete den
Abschluß des ersten , mehr ernsteren , rein mu -
stkalischen Programmteils . Den zweiten Teil
eröffnete Obermusikmeister H eisig mit dem
von ihm komponierten Badischen Polizeimarsch ,
der so stürmisch aufgenommen wurde , daß er
wiederholt werden muhte . Das folgende R e ck-
turnen , Leiter Augwachtmeister M ä u l e .
sah die Ausübenden auf staunenswerter Höhe .
Sie boten Kraft - und Schwungübungen , meist
Gipfelleistungen , Riesenfelgen vor - und rück¬
wärts , mit Griffwechsel . Abgänge mit Saltos
usw . So mancher Turnverein wäre froh um
solche erste Kräfte .

Nach Licdergaben von Kouzertsänaer Müller
und dem Arnoldschen Männerchor „Bleib deutsch
du herrlich Land am Rhein " hielt nach kurzen
VegrüßnngSworten durch den Borsitzenden der
Ortsgruppe Karlsruhe . Wachtmeister Schrei -
b e r . der Vorsitzende des Landesverbandes der
Polizeibcamten Badens uüd Hessens , Hoch ,
eine kurze Festansprache . Er bewillkommnete
die Vertreter der staatlichen und städtischen Be -
Hörden , die zahlreichen Landtagsabgeordneten
usw . Dankesworte fand er für die Stellen , die
für das Gelingen der so außerordentlich bedeu¬
tungsvollen Internationalen polizeitechniichen
Ausstellung sich voll eingesetzt haben , besonders
Minister Remmele und Oberregierungsrat
Bark . Der heutige Abend habe in erster Linie
den Zweck , die Polizeibeamten mit der Bevöl¬
kerung in Kontakt zu bringen : erst wenn zwi -
schen beiden engste Fühlung ist . sei es möglich ,
die leider noch gegen die Polizei vorhandene
Abneigung zu überwinden . Aus den Polizei -
beamten beruhe die Sicherheit des Staates .
Sie seien der stärkste Pfeiler der deutschen Re -
publik der Beschützer der Verfassung . Ihnen
ist der Schutz von Leib und Leben , von Hab nnd
Gut aller Bürger übertragen . Berater des
Volkes sollen die Polizeibcamten sein . Diese
hohe upd verantwortungsvolle Ausgabe erfüll -
tcn die Beamten trotz größter wirtschaftlicher
Not . Die Erkenntnis des polizeilich Notwen -
digen fehle sehr oft in breiten Schickten der Be -
völkerung . Nie können der Dienst und eie
Ausgaben der Polizei scköner und klarer i>em
Volke gezeigt werden , wie in dieser Jnteruatio -
nalen polizeitechnischen Ausstellung , sie rufe
zur Arbeit im Dienste des Volkes , -ue Po »
lizeibeamten seien entschlossen , diese Arbeit mit
ungebrochenem Mute zum Wohle aller zu teu
sten . diesen Dienst zu erfüllen , wenn es auch
gälte , zum Wohl ? des Volkes Gesundheit um >
Leben zu opfern . Die badische Polizei dürfe
nicht zurückstehen , wenn es sich um Initiative
und Fortschritt handle . Durch diese Arbeit
müsse ihr doch einmal die Sympathie und das
Vertrauen der breiten Masse gesichert lein . Der
heutige Abend habe die Bevölkerung mit den
Polizeibcamten Badens Und des Reiches zu -
sammcngeführt , Möge diese Stunde dazu bei -
tragen . Verständnis zu wecken für die Pflich -
ten dieser Beamten . Redner schloß mit einem
begeistert aufgenommenen Hoch auf die Badifche
Polizei , den Volksstaat Baden und die Haupt
stadt Karlsruhe .

Unter Leitung des Riegenführers Schau
sc le produzierte sich eine aus Polizeibcamten
nnd Mitgliedern des Athletik - Spor :vereins
„Germania - Sportfreunde " zusammengesetzte Ab -
teilung im Jonglieren mit 30 Psundgewichten .
Trotz beschränkten Raumes waren die Vorfüh -
rungen so exakt und sicher , daß sie geradezu ver -
blufften . Pyramiden unter Benützung von
Pferd und Bock , von etwa 40 Ausübenden in
selten schönen Bildern dargeboten (Leiter Po -
lizei -Obcrltn - Brenner ) und komö . elek -
irische Stab - und Keulenübungen (Leiter Krim .-
Ass. Krämer ) , für viele Besucher eine Neu -
heit . beschlossen die Vorführungen der unter die
Rubrik „Leibesübungen und Körperpflege " fal -
lenden Programmnummern . Alle .liefe Dar -
bietungen fanden stürmischen Beifall . — Kali -
wodas unsterblicher Männerchor „DaS deutsche
Lied " mit Orchester und die Kreuzritter - Fan¬
fare " der Polizeikapelle ( Fanfare und Pauken
gaben der Veranstaltung einen wirkungsvollen
Abschluß . Der Berlauf des herrlichen Abends
wird sicher dazu beitragen , weiteres Verständnis
gegenüber der Polizei nnd ihren Organen zu
wecken und dürfte damit seinen Zweck voll er -

Die Deutschlandreise der„Badischen
Harmonie Aew -Hork".

Die Mitglieder des Reise ausschusses der Harmonie .

Der Zweck der Reise .
Die folgenden Ausführungen wurden

uns in liebenswürdigem Entgegenkam -
men von Gustav T . Heil , dem Diri -
genten und Reisemarschall des Vereins
zur Verfügung gestellt .

Schwer waren die Wirkungen des Weltkrieges
auf das Gemüt eines jeden Deutschen oder
Deutsch - Amerikaners . Die Anfeindungen gegen
das Deutschtum nahmen kein Ende und man -
chem blutete das Herz , machtlos dastehen zu
müssen . — Aber trotzdem hielten die Mitglieder
des Gesangvereins Badische Harmonie treu zur
Fahne des deutschen Liedes und haben vor allen
Dingen die deutsche Sprache — die zu unter -
drücken versucht wurde — hochgehalten . —

Als die ersten Hilferufe aus der alten Heimat
an unser Ohr kamen , war der Gesangverein
Badische Harmonie einer der ersten , der sein
Scherflein zur Linderung der Not nnd des
Elends beitrug . Opferwillig und gern gaben
die Mitglieder , galt es doch für einen edlen
Zweck .

Im Jahre 1921 begaben sich der Präsident
Anton Enz und der 1 . Vizepräsident Henry
Gaetjen nach der alten Heimat und fanden , daß
in dem lieben Badnerländle doch noch viel Gutes
zur Abhilfe der Not getcm werden könnte und
so reifte die Idee , eine Konzertreise nach Deutsch -
land zu unternehmen mit dem Grundsatz , daß
alle Reinerträge dieser Konzerte den Wohl -
tätigkeitsanstalten zu Gute kommen sollten . —
Dieser Gedanke fand bei den Sängern des Ge -
fangvereins Harmonie volle Unterstützung . Es
wurde sofort ein Komitee ernannt , um die
nötigen Vorbereitungen in Angriff zu nehmen .

Möge dem Gesangverein Badische Harmonie
vergönnt sein , einen großen Erfolg bei keinem
Werke der Nächstenliebe zu erzielen . Wir geben
uns der Hoffnung hin , daß es ^nns gelingt soviel
wie möglich zur Linderung der Not und des Un -
gemachs beitragen zu können .

Geschichte des Gesangvereins Badische
Harmonie 1992 — 1925 .

Am 9 . Oktober 1902 kamen in der Wirtschaft
von Herrn Peter Leber Nr . 420 . Ost 17 . Straße ,
elf Herren zusammen , die teils vorher dem
ehemaligen Badischen Liederkranz angehört
hatten , teils aus Liebe zur Vadischen Heimat
und aus Liebe zum deutschen Gesang sich einge -
stellt hatten , um einen nenen lebenskräftigen
Gesangverein zu gründen .

Die Diskussion dauerte , da allen Anwesenden
dasselbe Ziel vorschwebte nicht lange nnd so ent -
stand noch an demselben Abend der Gesang -
verein Badifche Harmonie . Man schritt
sofort zur Wahl des provisorischen Vorstands .
Folgende Herren wurden gewählt : Anton Enz ,
Präsident , Peter Leber . Sekretär , Karl K ngel ,
Schatzmeister . Um einen Dirigent zu suchen er -
nannte man ein Komitee , das sich nach längerer
Wahl für Herrn Karl Keller entschloß , der
auch den jungen Berein mehrere Jahre lang in
erfolgreicher Weise dirigierte .

Als Lokal zur Abhaltung der Singstunden
wnrde die Wirtschaft des Herrn W . Gucker
Nr . 220 . Avenue A . gewählt , und schon in der
ersten Probe waren 22 aktive Mitglieder um
den Dirigenten versammelt . Der Berein ge-
dich prächtig . Als ersten äußeren Erfolg konnte
er fein noch nicht drei Monate nach der Grün -
dung in D . Goßweilers Kaffee Nr . 83» . Erste
Avenue abgehaltenes Weihnachtsfest verzeichnen ,
daß einen in gesellschaftlicher wie gesanglicher Be -
ziehung erhebenden Verlaus nahm . Im Jahre
darauf erhielt der Verein von den Damen der
Mitglieder ein prächtige ? Trinkhorn , das noch
heute das Hauptquartier ziert , und schon bei
manchen schonen Festen seine Dienste verrichtet
hat .

Da infolge des ständigen Wachstums der
Harmonie das Hauptquartier den Ansprüchen
nicht mehr genügte , entschloß man sich zum Um¬

zuge und wanderte nach F . Fahrenkopfs Halle ,
in Ost zehnte Straße aus . Eine Periode der
Blüte folgte , nnd unter dem zweiten Dirigen -
ten , Herrn Hans B r ü m m , wnrden größere
Konzerte in der Beethoven - und Arlington -
Halle abgehalten , die dem Verein nicht nur zur
Ehregereichten , sondern seinen Namen auch in
weiteren Kreisen bekannt machten .

Da um diese Zeit im Deutschtum der Zug
nach dem Norden rege wurde , und Landsleute in
Scharen sich im Stadtteil Ävrkville niederlie -
ßen , folgte auch der Gesangverein Badische Har -
monie diesem Beispiel , und siedelte nach Mohr -
mann 's Halle an der 87 . Straße und Erste
Avenue über . Es war dies jedoch nur ein vor -
übergehender Aufenthalt , denn schon nach kurzer
Zeit wurde Kröther 's Halle Nr . 1754. Zweite
Avenue als Hauptguartier ausgesucht . Der Ein -
zug gestaltete sich zu einem großen Schauspiel
für Aorkville da er unter Vorantritt einer gro¬
ßen Musikkapelle durch eine imposante Parade
nnd unter Abbrennung von Feuerwerk vorge -
nommen wurde .

Im Jahre 1907 verzog der Verein in die
Uorkville Männerchor Halle , Nr . 1766. Zweite
Avenue , wo er in Herrn Hermann Link einen
zuvorkommenden Herbergsvater uud iinen
ebenso verständnisvolles Mitglied fand . Der
Dirigentenstab ging in dieser Zeit auf Herrn
Wolfgang von B e f e l e , und nach dessen zwei -
jähriger Tätigkeit auf Herrn Franz G r o ß
über , der den Verein elf Jahre bis Mai 1921
dirigierte . Am Sonntag , den 13 . Oktober 1912
fand die Fahnenweihe statt . Diese wurde durch
tatkräftige Unterstützung der Mitglieder und vie -
ler Landsleute und Gönner eine der größten
und schönsten Festlichkeiten und bildete einen
neuen Markstein in der Geschichte des Gesang -
Vereins Badische Harmonie . Sie trug viel da -
zu bei , den Verein nach innen und außen be-
kannt zu machen , zur Ehre des badischen Namens
und unseres Adoptivvaterlandes .

Am 14 . August 1914 übersiedelte der Verein in
Fritz Gerspacher 's Halle , Nr . 1032 Erste Avenue ,
welches bis jetzt noch unser Hauptquartier ist.
Herr Fritz Gerspacher , welcher schon längere
Zeit Mitglied und Gönner war , trug viel dazu
bei , den Verein auf die heutige Stufe durch
seine Unterstützungen und sein angenehmes We -
sen zu bringen .

Während der Kriegsjahre hatte sich ein kleiner
Rückgang im Leben und Treiben des Vereins
bemerkbar gemacht , jedoch trotz aller Hetzen der
Deutschen -Frefser wurde wöchentlich die regel -
mäßige Singstunde mit echt deutschen Liedern » b -
gehalten .

Konzerte wurden während dieser Periode keine
veranstaltet . Man begnügte sich mit einem
Bauernball im Frühjahr und einer echt Badt -
schen Kirchweih im Spätjahr . Zu diesem Zwecke
wurde eine der größten Hallen in der Stadt
Neuyork gesucht , und mit Hilfe anderer Lands
mannschaftlichen Bereine wurde besonders das
letztere Fest mit einem Riesen -Erfolg alljährlich
abgehalten .

Im Jahre 1920 bekam unser Herr Präsident
die Idee , eine Besnchs - Reise durch das Badner -
land zu machen nnd fand bei vorsichtiger Uns -
frage unter den Mitgliedern allgemeine Zustim -
mung zn diesem Plane . Nach ivohlweiser lieber -
legung wurde er dem Berein vorgelegt . Die
allgemein begeisterte Zustimmung erforderte die
Wahl eines Komitees , das nach gründlicher
Arbeit einen Plan ergab , der allgemein zufrieden
stellte . Dies war das Werk unseres weit und
breit bekannten Herrn Anton Enz , der als
Gründer , mit Ausnahme eines Jahres , 22 Jahre
lang als tüchtiger und verdienter Vorstand den
Verein leitete .

Als Herr Gustav T . Heil ein gebürtiger
Karlsruher im Mai 1921 den Posten als Din -
gent übernahm , erhielt der Verein erst die größte
Unterstützung für die vorgenommene Reise Als
einer der besten Chormeister in den Vereinigen
Staaten , und ebenso beliebt , erhielt der Verein
andauernden Zuwuchs an aktiven und passiven

Mitgliedern . Di « unter seiner Leitung gegebe ,
nen Konzerte , welche durchweg erstklanrge
waren , waren mit Riesenerfolg gekrönt , verr
Heil erwies nicht nur allein seine Kunst als
Dirigent , sondern beteiligt sich auch aktiv an der
Deutschlandreise , und dank seiner Ausdauer und
unermüdlichen Arbeit ist diese Reis « eines der
größten Unternehmen des Gesangvereins Badi -
sche Harmonie geworden .

reicht haben : mögen solche Veranstaltungen
auch weiterhin dazu beitragen , ein gutes Ein -
vernehmen zwischen Polizei und Publikum her «
beizuführen zum Wohle des Vaterlandes . — g-

Heimattag in Königshofen .
Wie bereits mitgeteilt wurde , findet am

Sonntag , den 21. Juni , in Königshofen im
Taubertal ein großes Trachtenfest statt , das
der Erinnerung au die 300 . Wiederkehr der
Bauernschlacht geweiht ist. Die Trachten aus
der Taubergegend , die auch au dem letzten
Heimatssonntag in Karlsruhe würdig vertreten
waren , haben zu dieser Veranstaltung die
Karlsruher Bevölkerung herzlich eingeladen
nnd hoffen , daß die Karlsruher die freundschaft¬
lichen Beziehungen durch einen persönlichen
Besuch erneuern werden . Zu diesem Zweck wird
der Berkehrsverein Karlsruhe einen Sonder -
zug nach Königshosen führen , der die ziemlich
lange Fahrstrecke in verhältnismäßig kurzer
Zeit zurücklegen wird . Abfahrt morgens 6.10 Uhr
am Hauptbahnhof . Ankunft in Königshofen
9.41 Uhr . Rückfahrt ab Mergentheim 9.30 Uhr
abends , Ankunft in Karlsruhe 1 .01 Uhr nachts .
Am Nachmittag um 1 Uhr wird ein großer
historischer Fe st zug aus der Bauern -
kriegszeit mit einem heimatkundlichen Teil aus
der Gegenwart Begebenheiten und Landessitten
des Taubertales darstellen . Um 3 Uhr ver -
einigt ein Festakt die Teilnehmer im Freien ,
an dem Oberspielleiter Felix B a u m b a ch
Gedichte der fränkischen Dichter Ehrl er ,
Rüttenauer und Weigand rezitieren
wird und die vereinigten Gesangvereine Vier -
gentheim , Landa und Königshofen Massenchöre
zum Vortrag bringen werden . Um 6 Uhr führt
der Sonderzug die Teilnehmer nach dem be -
nachbarten Badeort Mergentheim , wo auf Ein -
ladnng der dortigen Stadtverwaltung anläßlich
des Besuches der Karlsruher Gäste eine Bezich -
tigung des Kurortes und abends ein Zusam -
mensein iu dem herrlichen Kurgarten ftattfin -
öet - Ein Konzert der Kurkapelle und eine
italienische Nacht werden den Aufenthalt in
Mergentheim beschließen , worauf um 9.30 Uhr
abends die Rückreise nach Karlsruhe angetreten
wird . Der erheblich ermäßigte Fahrpreis be -
läuft sich für die 174 Kilometer lange Strecke
auf nur 8 .50 Ji Hin - und Rückfahrt . Die Fahrt
durch das herrliche Neckartal ist allein schon die
Reise wert . Anmeldungen zur Benutzung des
Sonderzuges werden in der HauptauskunftS -
stelle des Verkehrsvereins ( Bahnhofsplatz 6) ,
im Reisebüro ( Kaiserstraße 158 ) und im Zigar -
renhaus Pfeiffer ( Kaiserstraße , am Marktplatz )
von Samstag ab entgegen genommen . Näheres
ist ans dem Inserat in heutiger Nummer er -
sichtlich. Der Karlsruher Berkehrsverein lädt
die Einwohnerschaft herzlich zu dieser Beran -
staltung ein und hofft , daß die erforderliche
Mindestteilnehmerzahl von 500 zur Durchsüh -
rung des Sonderznges nach Königshofen uud
Mergentheim erreicht wirb .

Sommersonderzüge 1SZS . In diesem Jahre
verkehren folgende Sommersonderzüge : Basel
bad . Bf . ab 1.31 nachm . , Konstanz ab 8.25 vorm .,
nach Berlin am 4. Juli und 3. August mit
2 . und 3 . Klasse . Basel bad . Bf . ab 1 .31 nachm .,
Konstanz ab 8.25 vorm ., nach Hamburg und
Bremen am 14. Juli , 1 . und 4. Augnst mit 2.
und 3. Klasse , Basel bad . Bf . ab 9.00 vorm .,
Konstanz ab 6.10 vorm ., nach Köln -Duisburg am
1 . August mit 3. Klasse , Mannheim ab 6.50
vorm ., Heidelberg ab 6.65 vorm ., nach Basel
Bad . Bf . und Konstanz am 1 . Augnst mit 3. Kl . ,
Mannheim ab 9.20 nachm . , nach München am
15. Jnli nnd 1. August mit 3. Klaffe . Zu diesen
Zügen werden besondere ermäßigte Fahrkarten
ausgegeben , die innerhalb der für jeden Zug
festgesetzten Berkaufsfrist bei den Bahnhöfen
erhältlich find .

Karlsruhe als Üougrebstadt . Der 21 . Deut -
sche Geographen tag , der in diesen Tagen
in Breslau stattfand und von 800 Teilnehmern
von nahezu allen deutschen Hochschulen anch a »ts
Deutsch -Oesterreich besucht war , hat als
Tagungsort 1927 des 22. Deutschen Geographen -
tages die badifche Landeshauptstadt bestimmt .

Tropische Tage . Nach der schon fast drei
Wochen andauernden Hitzperiode , bei der
gestern hier das Thermometer einen Höchststand
von 32 Grad Celsius erreichte , sehnten sich
Mensch und Tier , Feld und Flur nach er -
quickendem Regen und Abkühlung . Gestern
abend ballten sich am westlichen Horizont Ge¬
witterwolken zusammen , aber diese verzogen
sich aus unserer Gegend nach Norden , ohne den
erwarteten Regen zu bringen . Immerhin ist
heute früh eine sehr erwünschte Abkühlung zu
verzeichnen .

Schloßkirche . Zum Gedächtnis der Bermäh -
lung Luthers ( am 13 . Juni 1525) findet morgen
in der Schloßkirche ein Luthersonntag statt , bei
dem in die Liturgie des Hauptgottesdienstes
Lieder und Chorsätze Luthers und seiner
Freunde eingeflochten sind . Teilweise kommen
sie in der uns sremd gewordenen ursprünglichen
Fassung zum Vortrag .

Roter Ärcuztag . Am morgigen Sonntag ,
dem Deutschen Rotkreuztag , veranstalten die
hiesigen Vereine vom Roten Kreuz in der Zeit
von 11—1 Uhr im Stadtgarten eine Uebung
der Freiwilligen Sanitätskolonne , welche von
Gesangsvorträgen und der Vorführung eines
KiuderreigenS umrahmt sein wird . Während
der Veranstaltung wird ein Verkauf von Post ,
karten stattfinden zugunsten der hiesigen Ein »
richtunq des Roten Kreuzes . Die Einwohner -
schast wird zu zahlreicher Beteiligung freund -
liehst eingeladen .
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Kindertransport . Am Dienstag , 16. Juni ,
abends 7.86 Uhr , kehren die vom Verein In -
gendhilfc im Kinderheim Schloß Friedenweiler
bei Neustadt lSchwarzwald ) untergebrachten
Kinder nach sechswöchiger Kur hierher zurück.

Rabiater Mieter . Ein in der Südweststadt
wohnender Kaufmann wurde gestern abend
von einem bei ihm in Untermiete wohnhaften
Beamten a . D . durch Schläge mit einem Spa -
zierstock auf den Kopf derart körperlich verletzt ,
daß er blutüberströmt zusammenbrach und in
das Städtische Krankenhaus eingeliefert wer -
den mußte .

Unfall . Ein 53 Jahre alter Stuhlmacher fiel
gestern abend in einem Anwesen in der Blücher -
straße vom Heuboden in den Hof und erlitt
einen rechten Unterarmbruch und Hautabfchür -
fungen im Gesicht . Der Verletzte fand Auf-
nähme im Städtischen Krankenhaus .

Festgenommen wurden : ein Kaufmann von
Schwarzenberg wegen Zechbetrngs , ein hier
wohnender Handelsmann von Lodz, der vom
Amtsgericht Cottbus wegen _ Betrugs gesucht
wurde und ein zum Strafvollzug gesuchter
Scklosser von hier .

Ckrontk der Vereine
Badisch- Lichtspiele — Konzerthans . „H o r r i 6 o ".

Der Allgemeine Deutsche Jaadschutzverband . die größte
jagdliche Organisation Deutschlands , hält augenblicklich
hier aus Anlak seines goldenen Jubiläums eine Fest -
lagung ab . Tie Badischcn Lichtspiele , die es bekannter -
mähen ja immer für ihre Ausgabe betrachten . derartige
Veranstaltungen durch ihre Mitwirkung zu unterstützen ,
bringen aus Anlafi dieser 50iäbrigen Jubelfeier den
groften Jagdfilm „Horrido " zur Vorführung , der allein
in Berlin mehr als IMImal über die Leinwand ging .
Es mag vielleicht sonderbar erscheinen , das; dieser Film
nicht für Jugendliche zugelassen ist . Dies ist auch tat -
sächlich sonderbar und liegt daran , dah nach dem Licht-
spiclgcsed die Zensierung von Filmen vom Wunsch des
Antragstellers abhängig ist . Unterläßt dieser den An -
trag , so unterbleibt die Zulassung eines Filmes für
Jugendliche , auch wenn ein solcher Film vor Heran -
wachsenden ganz unbedenklich c-ezeigt werden könnte .
Was viele , ja die weit überwiegende Mehrzahl aller
Stadtbewohner , sich versagen müssen und kaum vom
Hörensagen kennen , das zeigt uns heute der Film . Er
führt uns in den weiten Wald mitten unter das viel -
geftalti -' e Getier , welches er in unübertrefflicher Na -
türlichkcit festhält . Der Jaadfilm „Horrido " hat die
Ausgabe , die Reize des Weidwerkes und die Wunder
der Natur einem großen Kreise zugänglich zu machen ,
restlos erfüllt . Die Geheimnisse des Waldes entSüllen
sich nns . Wir lauschen dem LiebeSspiel zierlicher Rehe ,
der König der Wälder , der Rothirsch , tritt vor uns hin .
dort zeigt Reinecke Fuchs sein listiges Gesicht , wir sehen
eine Saujagd . Eine Hetzjagd zu Pferde fegt durch die
Wälder , die Treibjagd auf Meister Lamve erleben wir
und Jägers Leid und Freud lernen wir kennen . Es
ist das erstemal , dak die Filmindustrie den Versuch ge»
macht hat , die heimatliche Jagd dem Zuschauer näher
zu bringen . Der Film ist darum auch als ein erfreu -
liches Gegenstück zu den jetzt so zahlreichen Erveditions -
filmen zu betrachten , in denen fernere Länder unseren
Augen sich zeigen , während unser einzigartiger deut -
scher Wald , die Schönheit der Heimat , zu kurz kommt .
Eine bunte Handlung , die in alle Gesellschaftsschichten
der Jägerwelt hineinführt , ist in diesen Naturfilm ver -
flochten und bildet den Hintergrund für die immer
wechselnden großartigen Aufnahmen Der bekannte
Dramatiker und Romanschriftsteller Maximilian Bött -
cher , der Verfasser des Films und Leiter der Natur -
aufnahmen , wird am Samstag abend einleitend Ivre -
chen . Da ihm der Ruf als ausgezeichneter Redner vor »
angeht , so winkt den Besuchern dieses Abends ein be-
fonderer Genuß .

Veranstaltungen .
Ttadtgarlcukonzertc . Schon wieder ist die Gelegenheit

da im schönen Stadtgarten einen lieben Gast begrüßen
zu können . Es ist bieS der Gesangverein „ Badische
Harmonie New -Bork " . Am Sonntag Bormittag und
Nachmittag geben sich unsere badischen Landsleute aus
New - Bork im Stadtgarten ein Stelldichein . Um ihnen
den Aufenthalt so angenehm wie möglich zu machen , ist
am Nachmittag ein Festkonzert anläßlich dieses Besuches
vorgesehen unter Mitwirkung der Harmoniekavelle <Lei -
tung : Hugo Rudolph ! und von Frau Olga Mertens -
Leger , ehem . 1 . Solotänzerin am Bad . Landestheater
mit ihrer Tanzschule , welche auf dem Stadtgartensee auf
einem Floß mit ihrer Schule Tänze vorführen wird .
Am Vormittag , von 11— 12 Uhr , wird die Schüler -
kapelle zu Ehren der amerikanischen Gäste « in Prome -
nadekonzert ausführen . Ein Mnsikzuschlaa wird zu
diesem Konzert nicht erhoben . Da an diesem Tage im
ganzen Reiche außerdem der „ Rote -Kreuztag " stattfindet ,
wird die hiesige freiwillige Sanitätskolonne im Stadt -
garten auf dem See und an anderen Stellen Rettungs -
Übungen vorführen , dabei wird ein Gefangschor mit -
wirken . Da diese Hebungen stets großem , allseitigem
Interesse beim Publikum begegnen , so dürfte auch die-
ser Anlaß dazu angetan sein , dem Stadtgarten eine
groß « Besucherschar zuzuführen . Der Eintritt ist der
gleiche wie an sonstigen Sonntag - Vormittagen , es fin -
det also anläßlich dieser besonderen Darbietungen kein
Preisaufschlag statt . Es wird bei dieser Gelegenheit
nochmals besonders darauf aufmerksam gemacht , daß
neben den Eingängen Nord und Süd auch der Ein -
gang in der Ettlinger Straße 8 lbeim V«r -
waltungsgebäude des GartenamtsI stets an Sonn - und
Feiertagen geöffnet ist und zwar den ganzen Tag , wäh -
rend er an Konzerttagen nur zu Z« iten der Konzerte
geöffnet ist. Es ist dadurch dem Publikum der Süd -
stadt Gelegenheit geboten auf kürzestem Wege den Stadt -
und Tiergarten aufzusuchen . Von dieser Einrichtung
wird schon sehr reger Gebrauch gemacht .

Standesbuchauszüge .
Sterbefälle . 12 . Juni . Kätchen Vogel , 36 I . alt ,

Ehefrau von Otto Bogel , Schlösset .

Aus Baden
Die Neuyorker Sänger in Baden -Baden .
H. Baden -Baden . 13 . Juni . Die Säuser der

Stadt trugen heute reichen Flaggenschmnck zur
Bewillkommnung der Mitglieder des Neuyor -
kcr Gesangvereins „Badische Harmonie ",
welche auf ihrer Schwarzwalö reise auch unserer
Bäderstadt einen Besuch abstattete » . Gegen'AZ Uhr nachmittags traf der Zug mit den Gä -
sten ans dem hiesigen Bahnhof ein . auf dem sich
neben den Mitgliedern der hiesigen vereinigten
Gesangvereine eine zahlreiche Menschenmenge
eingefunden hatte . Nachdem die Neuyorker
Sänger dem Zug entstiegen waren , intonierte
die Feneiwehrkapelle „Deutschland über alles ",
welches von: Publikum mitgesungen wurde und
die hiesigen Sänger brachten den badischen San -
gerivahlsprnch zum Vortrag . Daun nahm Herr
Verkehrsdiiektor Wolsf das Wort , um die
Gäste namens des Oberbürgermeisters ftte ' er
herzlich willkommen zu heißen nnd seiner

Frendc über ihre Anwesenheit Ausdruck zu ge-
ben , während der Präsident der „Liedertafel
Aurelia "

, Herr L - Duttle . die amerikanischen
Sangesvrüder namens der vereinigten Gesang -
vereine herzlich begrüßte und ein Hoch dar -
brachte, in welches die Anwesenden freudig ein-
stimmten . Nachdem die hiesigen Sänger den
Chor „€ Schwarz wald o Heimat " sehr stim -
mungsvoll zu Gehör gebracht , nahmen Gäste
und hiesige Sänger vor dem Bahnhof Aufstel-
hing und marschierten unter Vorantritt der
Fenerwehrkapelle nach dem Platz vor dem
Kleinen Theater , wo sich der Zug auslöste nnd
die Qnartierkarten verteilt wurden . Hente
abend während des Konzerts des Stätischen
Orchesters brachten die Neuyorker Sänger un-
ter großem Beifall eine Reihe von Chören zum
Vortrag nnd abends 10 Uhr findet im Garten -
saal des Kurhauses ein Begrüßungsabend statt.

Im Streit erstochen.
tu. Markdorf , 12 . Juni . lDrahtbericht . ) Vor -

letzte nacht wurde in dem benachbarten Radrach
der 22jährige Johann Lahr von dem Arbeiter
Giessinger im Streit e r st o ch e n . Der Getötete
wurde ins Herz gestochen nnd war sofort tot .
Gestern weilte die Gerichtskommission von
Ueberlingeil in Radrach und nahm den Tat -
bestand auf .

Ein Liebesdrama.
DZ . Freiburg , 13 . Juni . Eine in der HUder-

straße wohnende 18jährige Stenotypistin hat sich
entleibt , indem sie eine übermäßige Menge von
Schlaftabletten einnahm , die oen Tod herbei -
führten . Der Beweggrund zur Tar soll Eifer -
sucht sein. Ihrem Geliebten , der Jura studierte ,
ist der Tod des Mädchens so nahe gegangen , daß
er sich eine Kugel in den Kopf schoß. Bei ihm
soll keine Lebensgefahr bestehen.

dz . Mannheim , 18 . Juni . Aus unbekannter
Ursache geriet der Fabrikationsraum der Sei -
sensabrik S ch w ö r e r in Brand . Bei An-
knnst der Feuerwehr stand das Anwesen voll-
ständig in Flammen . Die Fabrik ist bis aus
die Umfassungsmauern ausgebrannt . Der
Materialschaden beträgt zirka 7000 Jl .

a . Weinheim , 18 . Juni . Aus dem Baggerfee
wurde die Leiche eines 20jährigen Mannes
geländet . Es handelt sich um einen Arbeiter
aus Viernheim , der beim Baden in den Schlamm
geriet und ertrank .

dz . Wcrtheim , 18 . Juni . Die Volksbank
Wertheim G . m . b . H. hat das Anwesen und
die Geschäfte der hiesigen Filiale der Rheim -
schen Creditbank käuflich erworben .

dz . Buchen , 13 . Juni . Die Arbeiten für die
neue Autolinie Buchen—Altheim werden derart
beschleunigt , daß mau hofft, daß am 1 . Juli die
Autolinie in Betrieb genommen werden kann .

Gernsbach , 12 . Juni . Unsere nunmehr weit -
hin bekannte und bewährte „Eintracht " be-
teiligte sich am nationalen Gesangswett -
st r e i t in N i e d e r b ü h l und brachte einen
schönen Erfolg mit heim . Unter der rontinier -
ten nnd unentwegten Leitung ihres Chormei -
sters Heinrich Langenbach errang sich der
Männergesangverein Eintracht mit dem nicht
leichten Chor „Hochamt im Walde " von Warth
unter strammer Konkurrenz (so nennt es die
Kritik ) den Ib Preis mit 15- Punkten Unter -
schied gegenüber dem Ia in der 2. Stadtklasse .
Der Verein erhielt einen Silberpokal , ein
Diplom und Goldene Medaille und darf stolz
auf den errungenen Erfolg sein, zumal an die -
sem Wettstreit nur hochwertige Leistungen ge-
boten wurden .

67. Wolfach , 12. Juni . Der am Pfingstmontag
aus dem Bezirkskrankenhaus entwichene
Kriegsbeschädigte Georg Meier aus Hofstetten
wurde gestern abend von Kindern ganz in der
Nähe des Krankenhauses im Walde erhängt
aufgesunden .

dz . Emmendingen , 13 . Juni . Am Fronleich -
namstage feierte der Privatier Hubert Frey
fein SOjähriges S ch ü tz e n j n b i l ä nm . An
diesem Tage waren es 50 Jahre , daß er sich in
der hiesigen Schützengilde aktiv betätigte . An-
läßlich dieses Tages stiftete die Emmendinger
Schützengilde eine Ehrenscheibe und überreichte
ihm ein Diplom . Der Deutsche Schützenbund
<Sitz Nürnberg ) hatte in dankbarer Anerken -
nnng seiner langjährigen verdienstvollen Tätig -
keit für deutsches Schützenwesen eine Ehren -
Urkunde gesandt .

dz . Jstein , 12 . Juni . Bei der gestrigen
Fronleichnamsprozession gerieten bei
einem aufgebauten Altar die Vorhänge durch
eine flackernde Kerze in Brand . Wenn auch
der Brand sehr bald gelöscht wurde , so war es
doch nicht möglich, am Altar die betreffenden
Liturgien vorzunehmen .

Kport ^ Hpiel
Schach .

Beendigung des internationalen Schachmeister -
tnrniers in Maricnbad .

Das Marienbader Schachturnier nahm in sportlicher
Beziehung einen höchst spannenden Verlauf . Bis zur
letzten Runde war es unklar , wer als Sieger aus dem
Rennen hervorgehen würde . Bis zur Mitte des Tur -
niers führte der polnische Großmeister R u b i n ft e i n .
erlitt aber an den Pfingstfeiertagen sensationelle Nie¬
derlagen gegen Ovocenskv und Nimzowitsch Er konnte
jedoch diese Tchwächeperiode überwinden und sich trotz-
dem wieder bis zur Spitze emporarbeiten . In der
Zwischenzeit waren Marshall , R ^ti und Nimzowitsch
an der Spitze , auch der Mexikaner Torre stand an sehr
aussichtsreicher Stelle . Am PfingstbienStag standen
sechs Meister beinahe punktgleich av der Spitze , bis es
endlich dem dänischen Repräsentativen Nimzowitsch
in der zwölften Runde durch leinen Glanzsieg über
Michell gelang , allein zu führen . Dit , Führung konnte
er » un bis zur letzten Runde beibehalten . Der kaum
vierzigjährige Großmeister hat damit seinen bisher
größten Erfolg errungen . In der. Jahren 19V« und
1907 zuckte man noch über seine Spielweise die Achseln ,
nannte seine Partieanlage ungesund und bizarr , bis er
endlich in der Nachkriegszeit in den hypermodernen
Meistern Röti und Tartakoiver Nachahmer fand . Nim -
zowitsch ist der eigentliche Vater de , Neuromantiker und
kann aus beachtenswert « Erfolge zurückblicken . In Ost -
ende 1807 teilte er den 8 . und 4. , in Karlsbad 1907 den
4. und 5 . Preis , in Hamburg 1910 ivurde er alleiniger
Dritter , in Tan Sebastian 1312 teilt, , er mit dem da -
mals sich in Höchstform befindlichen Svielmann den 2 .
und Ü. Preis . Nach dem Kriege ging er in den kleine -
ren Turnieren von Kopenhagen 1923 und 1924 als
erster Sieger hervor .

Die drei letzten Partien des Marienbader Schachtur -
niers , die Damenbauerspiele Marshall —R « ti , Ja »
nowski —Tartakower und Grünfeld —Michell ergaben
nach erbittertem Kampfe Remisschluß so daß das End -
ergebnis lautet :

Nimzowitsch und Rubinstein je 11 <1 und 2 . Preis
geteilt ) . Marlhall und Torre je 10 lS und 4 . Preis
geteilt ! . R6ti nnd Tartakower je Ott (5 und S. Preis
geteilt ». Svielmann 8V4 (7. Preis ) , Grünfeld 8
(8 . Preis ) . ES folgen Sates 7 . Opocenskg 6 &, Prze -
viorka und Thomas je S, Janowski und Sämifch je
5Vi , Michell 8tz und Haida 2 - / - .

Nachts fand das erste Marienbader Schachturnier mit
der feierlichen Preisverteilung , zu der auch der
Bürgermeister Dr . Turba erschienen war . seinen Ab -
schluß . Schönheits - und Svezialvreise erhielten : Iates
«bester Engländer ) , Marshall . RSti «bester Tscheche) .
Nimzowitsch »Partie mit Rubinstein ) , Janowski sPartie
mit Sämisch ) , Nimzowitsch lPartie mit Michell ) , Ru <
binstein «Partie mit Janowski ) , Rubinstein «Partie mit
Przepiorka ) , Röti «Partie mit Przepiorka ) . Rubinstein

Polizei und presse.
Ueber das Thema „Polizei und Presse" hielt

gestern nachmittag aus der Tagung der
B a d i s ch e n P o l i z e i b e a m t e n . die in
Verbindung mit der Internationalen polizci -
technischen Ausstellung hier stattfindet . Mini¬
sterialdirektor Dr . Falck - Berlin einen
Vortrag , der zwar mehr instruktiven Charak -
ter für die Zuhörerschaft trug , aber auch eines
allgemeinen Interesses nicht ermangelte . Der
Redner stellte als bedauerliche Tatsache fest, daß
bei uns vielfach noch nicht der erforderliche
Kontakt zwischen Behörden und Polizei bestehe .
Wenn die Polizei in dieser Beziehung verhält¬
nismäßig am besten dastehe, so liege das ein-
mal daran , daß es sich bei ihr meist um örtliche
Tageszeitungen hanidle, mit denen ein Verkehr
sich aiS selbstverständlich ergebe , dann aber auch ,
weil die Polizci in stärkerem Maße in der Lage
sei . der Presse mit Informationen an die Hand
zu gehen und weil andererseits die Polizci der
Presse in weitem Maße zur Aufklärung be-
dürfe .

Der Redner behandelte sodann die Frage der
zweckmäßigsten Ausgestaltung dieses gegensei-
tigen Verkehrs , aber auch die Grenzen , die der
Polizei in ihren Informationen an die Presse
gezogen sind . Bei der VerwaltnngSpoli -
z e i sei eine persönliche Fühlungnahme mit der
Presse sehr zu empfehlen , um sie über Absichten
bei Verordnungen usw. laufend zu nnterrich -
ten . Dabei betonte der Redner , von dem eigent -
lichen Thema abschweifend, die Notwendigkeit ,
die bestehenden Polizciverordnungeu in kleinen
Handbüchern übersichtlich zusammenzufassen ,
die alten Polizeiverordnuugeu . soweit sie ver -
altet sind , auszumerzen nnd so in aller Kürze
den bestehenden Rechtszustand in handlicher
Form mehr als bisher der Allgemeinheit zugäng -
lich und vertraut zu machen. Die Schutzpo -
l i z e i dagegen müsse in ihren Mitteilungen
äußerst vorsichtig sein , um der Staatsanwalt -
schaft die Arbeit nicht zu erschweren . Anderer -
seits müsse sie bei Aussehen erregenden Fällen
durch kurze sachgemäße Mitteilungen
a n d i e Presse zur Beruhigung beitragen nnd
könne namentlich durch Warnungen in der
Press ? der Öffentlichkeit Dienste erweisen ?
aber auch da empfehle sich, im Benehmen mit

zuständigen Organisationen vorzugehen . Auch
beim Vorgeihen der Polizei bei strafbaren Presse -
vergehen empfehle sich ein vorsichtiges Vor -
gehen, da Mißgriffe hier einen sehr unlieb »
samen Resonanzboden hätten .

Die Strafprozeßordnung bedürfe
mannigfacher Reform der Presse gegenüber , so
hinsichtlich der schleunigen Aufklärung angesichts
der Kürze der Verjährung , andererseits aber
auch hinsichtlich der Beschlagnahme von Tages -
zeitungen . die einen schweren Wirtschaft -
lichen Eingriff darstellten . Zum Schlüsse
skizzierte der Redner die Grundeinitellung der
Polizei der Presse gegenüber dahin , daß die
Presse als wichtigstes Aufklärungsmittel der
Polizei in der Öffentlichkeit bedeutende Bei¬
hilfe zu leisten imstande sei , ohne die eine ge-
ordnete Verwaltung überhaupt und namentlich
die Polizei schwer denkbar und möglich sein
würde . Andererseits habe die Polizei alles In -
teresse daran , daß die Presse ihrer Aufgabe
durch eine möglichst hoHe Stufe der knltnrel -
len Entwickeln «? voll und ganz gerecht werden
könne. Ohne die Presse , das habe z. B . in Ber -
lin der Generalstreik anläßlich des Kapp - Put -
sches schlagend bewiesen , sei den schlimmsten Ge-
rüchten Tür und Tor geöffnet . Somit sei eine
gutgeleitete Presse das wichtigste Hilfsmittel
für die Polizei , ohne welche die letztere ihre
Aufgabe kaum durchführen könne. Darans er-
gebe sich, daß die Polizei die Presse sachgemäß
unterstützen nnd ihr jede Auskunft geben müsse ,
die zu verweigern nicht konkrete polizeiliche In -
teressen oder bestehende gesetzliche Bestimm »«-
gen verbieten : denn sonst verbaue man der
Presse den unmittelbaren Weg der Information
und zwinge sie , irgend einen krummen Weg zu
gehen , woraus mancherlei Mißstände entstehen
könnten , so das Aufkommen von privaten
Büros mit eigenem Reporterstab , die von sich
aus bei Aussehen erregenden Vorkommnissen
Zeugen vernehmen usw. und dann auf diese
Weise sich eigene , manchmal schiefe Berichte ver -
schaffen , deren Veröffentlichung nur ungünstig
wirken könne. Die Polizei habe es da durch
sachgemäße Informationen in der Hand , solche
Auswüchse hintanzuhalten .

«Endspiel mit Tartakower ) , R «ti «bestes Ergebnis et «" '

Tschechen) , von den Nichtpreisträgern erStetten S »« 1'"
preise : Janowski «Partie mit Michell ) . Haida «Pa ^
mit Przepiorka ) . Przepiorka «bestes Ergebnis gegen
Preisträger ) . Im nächsten Jahre soll ba» S. interna »»«
nale Turnier in Marienbad stattfinden . Dr . « .

Leichtathletik .
Honben läuft 100 Meter in 10,5 Sekunde«.

Buer , 11 . Juni . «Eig . Drahtber . ) Innerhalb 1« »^
Sportwerbewoche veranstaltet « der B .B Buer 07 am
Donnerstag nachmittag bei drückender Hitz« leichtatV
letische Wettbewerb « , die eine besondere Anziehung »«

krast im Start des deutschen Kurzstreck « nmeisters $ oa '
ben hatten . Es spricht für die gegenwärtig gute
des Meisters , daß es ihm beute erstmalig gelang . ,B
diesem Jahre 10,5 Sekunden für 100 Meter zu laufe «.
Hierzu muß allerdings bemerkt werben , daß das
signal nicht durch einen Pistolenschuß , sondern durw
ein« Pfeife gegeben werden mußte . «Verbot der B «'
fatzungSbehörde .) Die neue 400 Meter -Bahn des V *r>
anstalterS war im übrigen in einer ausgezeichnete »
Verfassung .

Serirkwlaal
dz . Kaiserslautern , 13 . Juni . Vor dem hiesi «

gen Schwurgericht hatte sich die Dienstmagd
Elisabeth « Göbel von Ruppertsecken wegen
K t n d e s t ö t u n g zu verantworten . Es wird
ihr zur Last gelegt , ihr uneheliches Kind gleich
nach der Geburt lebend in die Abortgrnbe ihres
Dienstherr » hineingeworfen zu haben . Das
Kind erstickte . Die A» geklagte gab die Tat z».
Das Gericht verurteilte die Angeklagte unter
Zubilligung mildernder Umstände zu der Min -
deststrase von 2 Jahren Gefängnis . Zwei
Monate Untersuchungshaft werden ihr ange»
rechnet

Vom Wetter
Wetternachrichtendienft der Badischen Landes«

Wetterwarte Karlsruhe .

Samstag , de« 13. Juui .
7 bezw. 8 Uhr früh.

Badische Meldungen .
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lempcratur Wind
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cm

Su* 1 i | Ii Rich-

tung
Stärle

itSnigst» . l 563 761 .2 18 28 16 NO leicht beb . 1
narlSrube 120 7613 18 30 17 Ttille — bed 0 —4
Baten 213 761.0 18 80 14 NO leicht wölk . 4 —
St .Bl- st-n 780 — 16 27 10 Stille — heiter 0

1500 639 .2 15 19 11 SW leicht halbbed 2 -

Auherbadische Meldungen .

Zugspitze * .
Berlin . . ,
Hamburs . .
Spitzbergen .
Stockholm .
List - r . . .
Kopenhagen .
Croridon

«London )
Brüssel . . .
Pari ? . . .
Zürich . . .
Genf . . . .
Lugano . . .
Genua . , .
Venedig . .
Rom . . . .
Madrid . . .
Wien . . . .
Budapest . .
Warschau . .
Algier . .

Lustdruck
i . Meerei»

Niveau

761.4
708 .5
752.2
754.6
760.0

7654
760 .2
763 8
763 .0
762 .5

762.5

768.7
762.0
760 .0

759.8
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2
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18
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Stärke

leicht
schwach

leicht
leicht
frisch

leicht
schwach

teilt »
leicht

schwach

schwach

leicht
leicht

schwach

schwach

Wetter

wölken !
wolktg
bedeckt
b - tter
Rege »

bitter
better

halbbed .
balbbed .
halbbed .

balbbed .

wölken !
heiter

Gewitt .

wölkt «

* Luftdruck örtlich .
Am Ost - und Südrande des Hochdruckgebietes

sind heute morgen Störungen zu erkennen, die
bereits in Süddeutschlaud Gewitter hervor-
gerufen haben . Die untere Grenze der west -
lichen Windströmung ist heute bis auf 1400
Meter heruntergegangen , so daß weiteres Ab -
flachen des Jrland -Hoch zu erwarten ist. Unter
dem Einfluß der gestern von Norwegen vor-
gedrungenen Kaltluftmassen sank die Morgen ,
temperatur in Westdeutschland um ca . 4 Grad,in Ostdeutschland um ca . 10 Grad.

Wetterausfichten für Sonntag , be» 14. Juui :
Wolkig , vereinzelt Gewitterregen mit nachfol-
gender Abkühlung .

S » « sterws « l . I .i
flcül . . . . 2.1
Ma « » « . . . . 4.:

Wanntcitt

Wasserstand.
18 . Juni

65 m
.65 m
25 m

— m
— m

8.13 m

12. Juni
1.57 m
2.69 m

mittag » 12 Uhr i
'
,27 m

- bendS 6 Uhr 4.29 m
8.15 m

Geschäftliche Mitteilungen .
Erdbeeren und Kirschen .

Di « kolossale Hitze läßt beim Genuß von tranSpor -
tiert« n Früchten keine rechte Freude aufkommen , da di«
Früchte meist warm geworden lind und dann den Wohl -
geschmack verloren haben . Man bemühe sich deshalb
Ware zu bekomm« » , di« am Platze oder doch in nächster
Nähe gewachsen sind . Vom Einmachen transportierter
Ware ist am b«sten ganz abzusehen , da es nicht lohnt .
Man nebme dann lieber sachgemäß hergestellte Ware in
Dosen wie in der Anzeige vom spanischen
Garten empfohlen und nehme Erdbeer -Eisniark mit
Kirschen, die zusammen genommen eine delikates Er -
frifchungsmittel sind . EiS ist dabei nicht notwendig ,
beide Konserven können in Wasser gekühlt werden .

Lgilg Kafeerstraße 167,3 .
Telefon 1073

Salamander -Schuhhaus . Günstige Bedingungen ermöglichen den Kauf eines
erstklassigen Flügels ,
Harmoniums oder Pianos
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Aon, südwestdeutschen

produkienmarkt .
Mannheim . 12 . Juni .

Die abgelaufene Berichtswoche nahm einen
Außerordentlich ruhigen Verlauf .
■Cie Preisbewegung wird durch Ernteschätzungen
und Hoffnungen beeinflußt . Während bei uns
A Deutschland bis jetzt noch von einer guten
Ernteaussicht gesprochen werden kann , kommen
°»n dem Hauptexportland Nord -Amerika Nach -
Achten über außergewöhnlich starke Hitze , wäh -
^end von den nördlichen Staaten von Frost be-
Achtet wird . Es ist schwer zu beurteilen , ivie
uch durch diese Tendenznachrichten der Markt
Weiterhin gestalten wird , weil man eben von
Europa aus nicht überblicken kann , wieweit diese
Nachrichten den Tatsachen entsprechen oder evtl .
uur Börsenmanöver sind : Es gehört wohl zu

seltensten Erscheinungen am Getreid .' markt ,
M die einzelnen Termine , Juli . September und
Oktober am Chicagoer Getreidemarkt kaum neu -
Uenswerte Preisunterschiede aufweisen : während
°? r Juli -Termin auf Grund der alten Ernte
^ nen ziemlich hohen Preisstand aufweist , sind
^ >e September - , Oktober - u . Dezember -Termine ,
°' e für neue Ware in Frage kommen , nur ganz
Unwesentlich niedriger notiert . Durch diese
vollkommen ungewisse Lage macht sich allseits
kwe vorsichtige Zurückhaltung bemerkbar und
°er Getreidehandel ist , ohne Berücksichtigung
^ ner etwaigen Einführung des Getreidezolles .
destrebt , mit möglichst kleinen Engagements in

neue Ernte zu kommen ,
« .Die Notierungen waren zuletzt für Weizen ,
« anitoba I , Juli -Abladung 18.S2^ , desgl . II 18 .20 ,
°« nt . III 17.75, desgl . V 15 hsl . Sie 100 Kilo . (5is
^ otterdam . In Hardwinter II sind die Offerten svär -
uch , weil von den Vereinigten Staaten zuverlässig
^ richtet wird , baß in der kommenden Saison mit
ilncm nennenswerten Ervort von Winterweizen nicht
Slt rechnen fei , die Forderungen für Hardwinter II ,
?!;* Juni -Nbladnng , stellen sich auf 17.30 hfl . per
>"0 Kilo , Cif Rotterdam . Es ist indes hervorzuheben ,

amerikanische Firmen bestrebt find , ihre früher
geschlossene Kontrakte per Juli - nnd Nngusr -Ab -
>»dung zurückzukaufen . Von den La -Plata -Staaten
!>" rd Nosafe - Weizen . 7N Kilo schwer . Per Juni -Ab -

^ dung , , u 17.10 , 79 Kilo , Baril , seeschwimmeud , zu
^ -78 , 7g Kilo Barusso , ebenfalls seeschwimmend , zu
l«.«5 hfl . per 100 Kilo , Elf Rotterdam , offeriert . Für
' n Rotterdam oder Antwerpen disponible Ware wer -
°«n 0.1» per 100 Kilo , transbordö gefordert ,
^ uftralweizen , in Rotterdam disponibel , war zu 10.05
Und West -Australweizen , Ende dieses MonatS in
'" »tterdam erwartet , zn 16.75 hfl . transbordö Rotter -

gehandelt worden . Choicc white Currache , in
Antwerpen disponibel , ist zu 16.50 hsl . transborde
» Ntwerpen am Markte . Roggen lag während der
Manzen Bcrichtswoche , bei kleinem Geschäft , sehr
tufjift . Eingetroffene Ware , Western -Noggen . wird
' u 12 .70. per Juni -Abladung zu 12.80 hfl .. Cif Rotter .
° °m , angeboten . G e r st e war im Preisstand voll -
kommen unverändert . Die Kauflust war klein .
Naltlng -Barley , 48 lbs . in Rotterdam disponibel ,
wurde in kleinen Mengen zu 12.25—12.40 hsl . per
M Kilo , bordfrei Rotterdam , gehandelt, ' schwimmende
^ are wird zu 12.15 und per Juni -Abladung zu It .öö
Uil., Cif Rotterdam , offeriert . Plata -Gcrste , 62 Kilo
lchwer, seeschwimmend , ist zu 12.10 hfl . , Cif Rotterdam ,
°ui Markte . Hafer . Während in Deutschland die -
' °r Artikel ziemlich vernachlässigt ist. war im Aus -
lande auf Grund sehr fester amerikanischer Kurs - hin ,
kine lebhaft - Geschäftstätigkeit zu verzeichnen . Nr . I
^ »nada -Western -Haser ladend geladen wurde zu 11
Öls 11 .10 hsl . per 100 Kilo , Cif Rotterdam , gehandelt ,
^ r . II ! Canada -Western -Hafer , seeschwimmend , wurde
zu 12 .25, Nr . II Canada - Weftern , seeschwimmend , zn
13 und Nr . II white Clipped 38 lbs . per Juni -Ab¬
ladung , zu 10.80 hfl . die 100 Kilo , Cif Rotterdam ,
zehandelt . Mais liegt flau und schwimmender
Plata - Mais wird bereits wieder zu 11 .60 hsl . per
A > Kilo , Cif Rotterdam vergebens offeriert . Plata -
Mais , ladend , geladen , ist zu 11 .35 und per Juni -
Juli -Abladung zu 10 .35 hfl . per 100 Kilo , Cif Rotter -
°am . gehandelt worden . Galfox -Mais , in Rotterdam
' -illig , wurde zu 11 .75 hfl . , Cif Rotterdam , verkaust ,
während schwimmende Ware zu 11 .60 hfl . per 100 Kilo ,
^ if Rotterdam , angeboten wird . . . .

Auf unseren süddeutschen Produkten -
« ärktcn war das Geschäft fehr still . Die wieder -
5°U gemeldeten festen Kurs - und T - ndenzbericht -
°us Nordamerika blieben ohne Einfluß auf die Preis -
»- staltung an unserem Markte . In Auslandswe .z - n
war bei uns einiges Konsumgeschast , doch wurde die -

fet Auslandswcizen in den meisten ftLllen billig «,

abgegeben , als sich unser - Importeure denselben nie -
ö - r beschaffen können . 79 Kilo Rofafe wurde zu 80.
-n Kilo Barusso zu 29.70, Hardwinter II zu 30.25.
Australweizen zn 29.70. Manitoba III zu Sl .SS Rm ..
alles per 100 Kilo , waggonfrei Mannheim , offeriert
und auch teilweise gehandelt . In Rogaen war
« eftern -Roagen II zu 13 .30- 13 .40 5fr . . per 100 Kilo ,
ab Lager Mannheim , angeboten . Suddeutscher .)iog -

«en von guter Beschaffenveit wurde zu 23 Rm . per
IVO Kilo , waggonfrei Mannheim , gehandelt .
^ e r st e war gute Nachfrage nach einwandfreier
Brauware und es wurde einiges in badischer Som¬

mergerste zu 25 Rm . . Parität Mannheim , gehandelt ,
ftn Hafer wurde White- Clepved II zu 19.7r>— ^0,
Canada -Wesieril III zu 22 und Canada - Western II zu
'-'3.25 Rm . die 100 Kilo , waggonsrei Mannheim , gc-

bandelt , Plata sag Saser « rzielte 19.50 und Plata -

Clipped 20 Rm . die 100 Kilo , waggonfrei Mannheim .
In Mais ist das Geschält kleiner geworden und
Man konnte in Anbetracht der niedrigeren Auslands -

Forderungen gelben Plata - Mais zu 21.75 Rm . per
100 Kilo brutto für netto , einschließlich Sack , kaufen .

Mehl . Die Forderungen der süddeutschen Mühlen
bewegten sich für Weizenmehl . Basis 0, zwischen 39.50

bis 40 Rm . die 100 Kilo srei Waggon Mühle , während
man aus zweiter Hand , die aber nur mit kleinen

Partien am Markte war . zu 38.75—39.25 Rm . kaufen
konnte . In Roggenmehl waren die Forderungen der
süddeutschen Mühlen ca . 32.50 Rm . per 100 Kilo ab
Mühle , während man süddeutsches Roggenmehl aus
zweiter Hand zu 31 .50 und norddeutsch - Fabrikat - zu
30.75 Rm . bis 81 Rm . per 100 Kilo kaufen konnte .

Malz . In Malz war die Tendenz befestigt in¬

folge des guten Bierkonsums bei den Brauereien .
Die Forderungen für prima Malz bewegten sich zwi -

fchen 50—52 Rm . per 100 Kilo , ab Malzsabrikstatio -

nen . Vereinzelt waren auch Sommermalze von
weniger schönen Beschaffenheit und kleinerer Ans -
beute zu entsprechend billigeren Preisen offeriert .

Futtermittel hatten bei kleiner Kauflust
ruhigen Markt . Biertreber und Malzkeime waren

zn 16.50—17 Rm . per IM Kilo , Frachtparität Mann -
heim , angeboten . Weizenkleie per prompte Juni - oder

Juli -Lieferung war zu 12.25 und per August bis
Dezember -Lieferung zu 12.25—12.50 Rm . per 100 Kilo ,
frei Waggon süddentscher Mühlenstationen , offeriert .
Für Trockenfchnitzel verlangte man 11 .50—11 .75 Rm .
für die 100 Kilo , waggonfrei Mannheim . Oelkuchen
waren vernachlässigt . .

Tabak . Die n - uen Anpflanzungen machen infolge
des trockenen Wetters im Wachstnm nur langsam
Fortschritte . Die Tendenz -am Tabakmarkt hat sich
infolgedessen etwas befestigt . In der abgelaufenen
Woche wnrden von der letzten Ernte einige tanscnd
Zentner von den Pflanzern fermentierte Tabaks zu
45—50 Rm . per Zentner gekauft . In Rippen ist
immer noch wenig Geschäft und besteht nur eine ganz
kleine Nachfrage .

Aus Naden
Böhler & Co ., A .-G . in Dossenheim bei Heidelberg .

J,t der zweiten o. G .-V . wurden die Anträge der
Verwaltung genehmigt . Vom R ei » gewinn von
20 320 Rm . werden 5 Prozent — 1016 R .-M . dem
Reservefonds zugeführt und der Rest von 10304 R . - M .
auf neue Rechnung vorgetragen , also keine Dividende
verteilt .

Badischc Sägewerke A .-G . in Baden -Baden . Die
zum Lchrer - v .- Siemens - Konzern gehörige Gesellschaft
bea tragt Liquidation .

Weitere Verschlechterung in der Tab .? k! iii» istrie .
Die Lage In der Tabakindustrie hat sich in Nußloch in
letzter Zeit so verschlechtert , daß drei der größten
Fabriken ihre Psorten schließen mußten . Dadurch
hat die Zahl der Erwerbslosen wieder beträchtlich zu -

genommen .

Wirtschaftliche Rundschau .
Wiirttcmbcrgifche Elektrizitäts -A .-G . Stutt -

gart Die o . G .- G . genehmigte die Reichsmark -
eröffnuugsbilanz für den 1 . Januar 1924. Dar¬
nach wird das Aktienkapital von 20 Mill . Stamm¬
aktien und 800 000 Mark Vorzugsaktren auf
2 Mill . Rm . Stammaktien und 5600 Rm . Vor¬
zugsaktien zusammengelegt . Das Geschäftsjahr
wird auf das Kalenderjahr verlegt . Außerdem
wurde der Abschluß für die Zeit vom 1 . Juli
1923 bis 31 . Dezember 1923 genehmigt . Aus dem
sich ergebenden Reingewinn wird keine Divi -
Sende verteilt , sondern derselbe wurde in der
Reichsmarkeröffnungsbilanz verwendet . Wie in
der G .-V . mitgeteilt wurde , sind die beiden gro -
ßen Salzburger Werke der Gesellfchaft , Strub¬
werk und das Wiesentalwerk , die im Oktober
vorigen Jahres in Angriff genommen wurden ,
fertiggestellt und in Betrieb genommen worden ,
Sie erzeugen 36 Millionen Kilowattstunden und
haben den Strom bereits restlos verkauft . Für
das laufende Geschäftsjahr sei , falls nicht unvor¬
hergesehene Umstände eintreten , mit einer Di -
vidende zu rechnen . lEig . Drahtmeldg .)

Daimlcr -Motorcngesellschast A .-G . Stuttgart .
Wie bereits gemeldet , wird von der Ausschüttung
einer Dividende abgesehen , um den Status der
Gesellschaft zu stärken und deren laufende Mittel
zu schonen . Der Rohgewinn beläuft sich abzüg -
lich der Geschäftsunkosten auf 1943 204 Mark .
Nach 1511590 Mark Abschreibungen verbleibt
ein Reingewinn von 431674 Mark gegen -
über 3 214163 Mark im Jahre 1913 . (Eig .
Drahtmeldg .)

MSrtte .

Lebhaftes Geschäft am Nürnberger Hopsen -
markt . Nürnberg . 13. Juni . tEig . Drahtmeldg .)
Die bereits in der Vorwoche gemeldete lebhaf -
tere Haltung des Hopfengeschäfts führte in der
Berichtswoche zu einer festen Tendenz . Die
sehr rege und vielseitige Nachfrage dauerte nicht
nur an . fondern verstärkte sich noch mehr , so daß
an einzelnen Tagen Umsätze bis zu 200 Ballen
zu verzeichne » ivareu . Daß dies nicht ohne
Einfluß auf die Preisgestaltung blieb , ist klar .
Es ist nicht nur ein ganz gewaltiges Vorrücken
der Farben und Qualität festzustellen , sondern
auch gleichzeitig damit eine ganz erhebliche zif -
fernmäßige Wertbesserung , wurde doch in den
letzten Tagen bereits für scheckige Hallertauer
bis 330 M per Zentner bezahlt . Aber auch
außerhalb des Marktes kam es zu einem sehr
regen Geschäftsverkehr , namentlich in den Pri¬
vatlagern . Die dort getätigten Abschlüsse be -
zogen sich in der Hauptsache auf Transithopfen ,
elsässischer und jugoslawischer Herkunft . Der

Gefamtwochenumfatz betrug 70d Ballen ,
dagegen wurden kaum 100 Ballen zugefahren ,
so daß also der Hauptumsatz aus den Markt -
beständen gedeckt werden muhte , die dadurch
eine ganz erhebliche Minderung erfahren haben .
Bei Wochenschluß notierten : sämtliche Sorten
bestvorhandene Hopfen 370—400 . mittlere 270
bis 360, geringe 180—250 M per Zentner . Für
elfäfser Hopfen wurden durchschnittlich 350—360
Mark bezahlt . Die Woche schloß in sehr fester
Tendenz .

Die Hoxfenpflanzen , die im allgemeinen bis
jetzt sehr gut Fortschritte gemacht hatten , wer -
den jetzt durch Schädlinge der verschieden -
sten Art stark gefährdet . So wird aus der
Hallertau gemeldet , daß dort eine 4—5 Zenti -
meter lange schwarz und gelb geränderte grüne
Raupe auftritt , die nicht nur die Blätter , fon -
Sern auch die Spitzen des Stockes abfrißt . Im
Spalterlande treten Blattläuse massenhaft auf .
Auch die Aphisfliege macht sich überall unan -
genehm bemerkbar . Dazu kommt noch die große
Trockenheit , welche lebhafte Klagen über den
Stillstand des Wachstums der Pflanzen hervor -
ruft . Tritt nicht bald ergiebiger Regen ein , so
ist zu befürchten , daß die bisher guten Aus -
sichten sehr stark zurückgedrängt werden .

Pforzheimcr Edclmetallpreise vom 13 . Juni . Gold
2800—2812, Silber 94.50—95.20/96 .70, Platin 15—15.55.

Bom badischc » Holzmarktc . Die jüngste Zeit hat
immer noch eine Anzahl größerer Nadelstammhvlz -
verkaufe in den Forsten gebracht . Handelsübliche
Qualitätsware bildete immer noch den Gegenstcnd
relativ guten Begehrs , uisd die zum Teil recht hohen
Versteigerungsergebniffe legen Zeugnis ab von nn -
dauernd lebhaften Kaufanimos . Dabei ist hervorzu -
heben , daß Forlenstammholz etwas mehr in den
Mittelpunkt der Beachtung rückte und so im Preise
gewinnen konnte . Mit dem größten Posten erschien
das Forstamt Huchenfeld am Markte , das sür seine
angebotenen 1585 Kubikmeter Fichten - und Tannen¬
stammholz durchschnittlich 148 Prozent der Landes -
gruudpreise erzielen konnte . Ebendort wurden 520
Kubikmeter Forlenstammholz verkauft zu durchschnitt -
rich 128 Prozent der Grundpreise . Das Forstamt
Kirchzarten , das 1150 Kubikmeter Fichten - und Tan -
nenmaterial heranbrachte , worunter sich zum Teil ge -
. ingwertige Beschaffenheiten befanden , konnte nur
120 Prozent der Grundpreise erlösen . Auch das Forst -
amt Furtwangen mußte sich mit gleichem Erlös für
180 fm . .Fichten - und Tannenmaterial begnügen , weil
die Abfuhr sehr hohe Kosten erforderte . Das Forst -
amt St . Märgen , dessen Angebot sich auf rund 875
Kubikmeter gleichen Materials belics , erzielte im Hin -
blick auf die schwierigen Abfuhrverhältnisse mit 117
Prozent der Landesgrundpreise den niedrigsten Satz .
Im Forstamt Gernsbach wurden letzthin 340 Kubik¬
meter Fichten - iiiid Tannenstämme mit 120 Prozent
bewertet , im Forstamt Wolfach 320 Kubikm - t - r desgl .
mit 138 Prozent , im Forstamt Waldkirch 660 Knbik -
meter dcSgl . mit 130 Prozent , im Forstamt Herren -
wies , insgesamt 2825 Kubikmeter Fichten - , Tanuen -
und Forlenstämme mit 137 Prozent , im Forstamt
Tiengen 90 Kubikmeter gleichen Materials mit 122
Prozent der Landesgrundpreise . Die im Amt Rastatt
gelegene Gemeinde Ottenau verkaufte im Wege der
Verdingung jüngst rund 375 Kubikmeter Tannen - und
Forlenstämme zu 140 Prozent der Landesgrundpreise .
Von größeren Papierholzverkäufcn ist der
im Forstamt Waldkirch stattgehabte hervorzuheben ,
wobei für 1975 Ster im Durchschnitt 144 Prozent der
Landesgrundpreise erzielt wurden . Das Angebot an
L a u b st a mm holz erwies sich als minimal . Kürz -
lich verkaufte die Gemeinde Ottenau 29 Kubikmeter
Eichenstammholz 3. Klasse zu 71.50 Mk . , 88 Kubikmeter
4. Kl . zu 52 Mk . , 64 Kubikmeter 5. Kl . zu 32 Mk . und
8 Kubikmeter 6 . Kl . zu 20 Mk . je Kubikmeter
loko Wald .

Im allgemeinen war die Nachfrage » ach Gerb -
rinde nicht groß . Die Käufer suchten die Preise
zu drücken und nicht selten sind Satze erreicht wor -
den , die die Wirtschaftlichkeit des Schälens ausschlle -
ßen . Das Forstamt Herrenwies erzielte für 800 Zent -
ner Fichtengerbrinde 2.30 Mk . je Zentner , ab Wald ,
Vom Forstamt Freiburg wurden 250 Zentner gleicher
Ware zu 2.90 Mk . und vom Forstamt llehlingen
400 Zentner desgl . zu 3 Mk . bei gleichen Bedingungen
abgegeben . . . . . . „

Börsen
Weitere Abgaben am Effektenmarkt . Berlin ,

13 . Juni . Die Umsätze waren heute vormittag
von Büro zu Büro gering . Infolge der
Vorgänge der letzten Tage fand der Effekten -
markt jedoch allgemein eine etwas größere Be -
achtung als sonst , die sich in den ersten Vormit -
tagsstunden in dem Herauskommen größeren
Materials äußerte . Es dürften dabei die Aus -
führuugen des preußischen Handelsministers Dr .
Schreiber über seine Eindrücke von der weft -
deutschen Reise verstimmt haben , in denen die
schwierige Laae der dortigen Industrie betont
wird . Gegen mittag hörte das dringende An -
gebot jedoch auf , so daß man nur noch Geld -
kurse hörte . Per Saldo lag das Kursniveau
weiterhin recht niedrig . Es muß dabei aller -
dings darauf hingewiesen werden , daß es sich
angesichts des offiziellen Anfalls der Börse nur
um Notierungen handelt , die sich aus dem Ge -
schäft von Bank zu Bank gebildet haben / Am
Montanmarkt nannt man Phönix mit 95.5—96,
Harpe » t'.er 102 . Rheinstahl 67.5—68, Mannes¬
mann 76, Gelsenkirchen 55 .5, Deutsch -Lux . 68.
Von den Werten des Anilinkonzerns waren
Höchster Farben mit 103.25, Badische Anilin mit
110—111 zu hören . Heimische Staatsanleihen er -
mäßigten sich gegenüber ihrem gestrigen Schluß -

kurs und wurden etwa mit 0.350 für Kriegs -
anleihe genannt . Gegen mittag befestigte sich
diefer Kurs auf 0.365, Schutzgebietsanleihe 4 %
G . Von Vorkriegspfandbriefen stellten sich For -
ciers auf 5,48.

Im internationalen Devisenverkehr bewirkte
das energische Vorgehen Caillaux gegen die
hohen Voranschläge der einzelnen französischen
Ministerien eine geringe Besserung des frau ?
zösifchen Frankenkurses , der 99,95—100,25, bezw ,
100,05 während der Mittagstunden zu Höreis
war . London -Kabel etwa 4 .85 % — % , London -
Mailand 123, Nordische Devisen bei stillem Ge ?
schäft unverändert . An den übrigen deutschen
Börsenplätzen waren die Effektenumsätze im
Freiverkehr heute gleichfalls gering . Am
Frankfurter Markt hielten sich die Effekten -
kurse leicht unter denen Berlins .

Devisen.
Neuyork > » » >
London in « *
Paris . . » > » ,
Brüssel . , » »
Italien , « . » »
Madrid , » , , «
Holland • • • •
Stockholm » » »
Oslo . . . . < • »
Kopenhairen ■
Prag . . . , .
Deutschland «
Wien . . . • i •
Budapest , , >
Agram - , » » »
Sofia . < . » > •
Bukarest - « » ,
Warschaa , - »
Helsinefors »
Konstantinopel
Athen
Buenos Aires »

* • • » »
utt
1111 t

• ' • ■ ■
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» J « f V
» • « •

w Zürich ,
12 . «.

515 .12
25 03
2495
24 45
20 35
75 25

207 05
137 95
87 00
9725
15 .^7

12270
072
072
8 .85
3 .77
2 .40

99 .00
1297
276
8 60
2 .06

13. Juni
13 6.
51512

25 02
25 00
24 50
2032
75 20

207 .05
138 .00

86 85
97/ 5
1527

122 .60m
8 .95
3 .77
2 .43

9900
13 .00

2 .76
8 .67
206

Unnotierte V/erte :
Karlsruhe , 13. Juni

Alles in Reichsmark.
Ver-

Käuf . kauf . Kauf .
Ver

kauf

60
1.20
050

529
*72
?5?
♦35

13
*57

35i
6
*27

*100

0 .30
09
56
9J>

*49

*77
*57

15
*61

370
70
*32
*110
*108

_ . *58
*80 ! *86 :

Wir waren vor-
bOrslich

Adler Kali , ,
Api .
Bad . Jüokomotiv -

werke . . . . .
Baidur
Becker Kohle .
Becker Stahl . .
Benz
Brown Boveri .
Contin . Holzver¬

wertung . . . .
Dtsch . Lastauto
Dsch . Petroleum
Germ . Linoleum
Grindler Zigarr .
Großkraftwerk

Württemberg
Hansa Lloyd . .
Heldburg Vor¬

zugs -Aktien .
Inag
Itterkraftwerke
Kabel Rheydt .
Kammerkirsch .
Karstadt . . . .
Knorr
Krügershall .

Die mit * bezeichneten Kurse verstehen sich in Prozent .

Landeswirtsch .
Stelle für das
Bad . Handw .

Melliand Chem
Meurer Spritz¬

metall . . . . .
Moninger Br . .
üffenbg . Spinn .
Pax , Industrie -

u . Hand .- A .-G .
Petersbg . Int . .
RastattrWaggon
Rodi & Wienen -

berger . . . . .
Russenhank , ■ .
Schuvag . , , , .
Sichel , i i * * »
Sloman . . . .
Tabak -Handels

A .G . . . . . i <
Teichgräoer . ,
Textil Meyer .
Turbo -Motoren

Stuttgart . .
Dfa .
Zuckerw . Speck

*35

420
*110
*100

15
39 s

'
ß

~
39

*39
38

*44
42

003
*28
0 .5

006
3§ :§

*70
_
*76

Wertbeständige Anlagen in Billionen Mark das Stück
6 % Badische Kohlenwert - Anleihe
6 % Mannheimer Kohlen wert - Anleihe
7 % Sächsische Braunkohlenw .- Anl .
5 % Rhein -Main -Donau -Gold - Anleihe
5 % Neckarwerke Goldanleihe . .
5 % Preuß . Kaliwert - Anl . pro 100 kg
5 % SSchs . Roggenw .- Anl . pro Ztr .
6 % Südd . Festwertbank -Obligationen
6 % Freiburger Holzw .-Anl . p . Festm .

In sonstigen annotierten Werten sind wir stets
eoolant KHufer ond Verkäufer .

Baer & ESend , Bankgeschäft.
Karlsrabe , Kaiserstraße 209, Telephon 223 . 235 . 429.

850 95
9 0 100
18 22
0 0 63
0 - 63
35 3 .9
65
1 .5 1.7

Handels - u . Gewerbebank
A .- G.

Fernsprecher 587 u. 2422

Besorgung aller bankmäßigen Geschäfte

: : Grundbesitz , Villen :
Fabriken , Geschäfte,
— Wohnungen —
jeder Art und überall
verkauft u. tauscht man
jederzeit rasch durch

die Fachzeitung _
Deutscher Allgemeiner

Immobilien - und Kapitalmarkt
Mainz

Ober ganz Deutschland verbreitet . Auch finden
Sie in diesem Zentralfachorgan Teilhaber u.

Kapitalien jeder Art.
Postbezug monatlich 1.5D Mark,

Probenum mer gratis !

Reparatur -Werkstätte
für

Mbmagm 'le. Mv -Ml -
und Anlasser-Anlagen

Akkumulatoren -Ladestation

Karl Pfeiffer , Rüppurrerstr .8
Telephon 4760

buchenes Brennholz .
4 Schnitt , ofcniertia . liefert frei vors Haus Karls¬
ruhe . Mk . 1.70 per Zentner Tiefer Preis ist gültig
von jebt bis mitte Juni .

Sägewert « nd Solzhandlnng

Josef Schorpp , Lmmersheim .

ver spanische Garten
in der Kaisersiraße

liefert nicht nur erstklassige Südfrüchte und
S ü d w e i n e etc ., sondern zur Zeit auch

badischeErdbeeren
frisch und in allen Formen konserviert , wie

Erdbeer -Kompott (m . Zucker)
Erdbeer - Dunstohst (o .Zucker )
Erdbeer -Eismark
Pfirsich -Eismark
Aprikosen - Eismark und
andere Fruchtarten

geprüft seitens der Landwirtschafts - Kammer

modern , kreuz -
seitie , fast neu .

sehr preiswert
Zahlungs -

erleichterune

-IM
Kaiserstraße 167
Salamanderschulih .

MlMNte!!
kauft bei Inserenten des
Karlsruher TaablnttS .
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In Apotheken und
Differten erhältlich .

Gartenstadt
Karlsruhe -- Rüppurr

vom 7 . bis JS. Juni , jeweils
von S—7 Uhr , ist am Reseden -

weg ein Aleinhaus zur allze
meinen Besichtigung freigc -
geben . Das Haus ist voll -
ständig vom Bad . Baubund
e .G .m .b .H .Rarlsruhe möbliere

Gartenstadt
Rarlsruhe -Rüppurr e.G .m.b .H.

Der Vorstand

Das

, Lllft- 0.
unweit der Endstation der elektr . Straßenbahn ,

ist seit 17. v Mts . eröffnet .
Die Anstalt ist durch ihre moderne Einrichtung
und Anlage als Muster auf diesem Gebiet

bekannt . Niedere Preise .
Zu zahlreichem Besuch ladet ein
Durlach , den 12 . Juni 1925.

Der Oberbürgermeister .
Z o e 11 e r .

Karlsruhe
empfiehlt

erstkl.Obstkonserven
eigener Fabrikation

geprüft durch eine Sachverständigen -
Kommission der Landw . - Kammer .

Erdbeeren , Kirschen
Aprikosen , Pfirsiche

Sonntag , den 14 . Juni , vormittags 11—12 Uhr ;
Promenadekonzert der Schülerkapelle

(kein Musikzuschlag ). Während dieses Konzertes finden anläß¬
lich des „Roten -Kreuztages " auf dem Stadtgartensee und an
sonstigen Stellen des Gartens Vorführungen der Freiwilligen

Sanitätskolonne unter Mitwirkung eines hängerchors statt .
Nachmittags von 3 l/a-—6 Uhr : Zu Ehren des Gesangvereins
..Barlische Harmonie New-York" ffe»lhon *ert der Harmonie¬
kapelle unter Mitwirkung von Frau OLGA MERTENS -LEGER
i'hemaL I . Solotänzerin am Bad . Landestheater unter Mitwirkung
ihrer Tanzschule . Tanzvorführungen auf dem Stadtgartensee .
Eintrittspreise wie gewöhnlich . Geöffnete Eingänge - Nord und
Süd und Eingang Ettlingerstraße 8 (beim Verwaltungsgebäude

des Gartenamts ) .

als Kompott ,
Dunst -Obst und

Eismark

„ ASTORIA "
JOS . GRIESHABER , Adlerstraße 9

Bürgerliches Restaurant
Bedienung u . Führung des Geschäfts streng reell

So « « ta « 1o3— >'26 Uhr , vom 1. J « « i bis Ende
September :

„Genovefa "
Volksfchaufpiel von P .
Massenszenen , Chöre , Reigen , Musik .

Gedeckte Salle . — Preis : I Mk und 140 Mk ,
Mitwirkende . — Vorverkauf : Bäckerei Gliick
und tclevb . Berkauf : Rr . <>:! Ettenheim .

Restauration zum Felseneck
Kriegsstraße 117. Telefon 3346 .

Sonntag abend von 7—11 Uhr
findet im Garten

Konzert
einer Abteilung des Musikvereins Concordia statt .
Eintritt frei Prima Felsbiere Gate Küche ,

Beine Weine.
Emil Wetterauer .

Versteigerung.
Montan . 15. y » ni . nachmittags 3 Uhr ,

versteig « « ick, im Auftrage Rudolfstrahe 12. im
Hofe , I Büfett mit Sreoenz , 1 Bücherichrank . Divl, -
Schreibtisch . Ails « eht !sch und Stühle . 6. . . . . . eder »

Srit
W

§'
Sessel . 1 frailteuil, ! Schrcibtifch , 2 Betten ,

Federbetten , 1 Kinderwagen , 2 Herren - und 1 Da -
men -frahrrad und sonstige Gegenstände .

S . (Mann , Monator, Haöolfffr . 12.
N .B . Versteigerungen werden jederzeit über -

»ommeu .

Auch für Abaebaute!
Erstkl . Versicherungs - Gesellschaft

sucht für

Karlsrabe evtl . auch Bezirk

tüchtigen Vertreter
gegen höchste Provisionen

evtl . Fixum

Herren , welche gesonnen sind , sich tat¬
kräftig dem Ausbau des Geschäfts zu
widmen , wollen Angebote unter Nr 5201

ins Tagblattbüro einreichen .

vßllelW« abziehen und svänen
sowie samtliche Repa -
raturen übernimmt
bei billig . Berechnung

Karl « Sgele . Waldstrabe 12. Eeitenban , 1 . Stock

Die glückliche Geburt unserer lieben

Ursula
zeigen in dankbarer Freude an

Ma* Petzold u . Frau
Tilde geb , Zentner.

Reichenbach I. Vgtl ., 10. Juni 1925 .

Zur Kussenpraxlszuselassen
Dr . med . Carl Brodt

Spezlalarzt für Ohren- , Nasen - und Kehlkopfkranke
Bruchsal , Schillerstr . 9, Tel . 100

Sprechstunde vormittags 9 —12 , nachmittags 3 —6
Samstags nur vormittags von 9—12 Uhr ,

□ L. z. T.
15. 6. 25

1 ' o U. abds Wahl Bssor. lll Gr
Sillands . Wahl | Z3 III fir "

loulMnunfl !
Schöne S- Z .-Wohnuna

mit Zubehör gegen eine
L-Z .-Wohnung , « tausch ,
gesucht . Anzufragen bei

Weimar .
Karlstraf,e Nr . 51. II .

oder im Zigarrenaeschäsi .

Statt jeder besonderen Anzeige .
Am 9. Juni entschlief sanft nach langer , schwerer Krankheit

im 50. Lebensjahre meine liebe Frau , unsere gute Schwester , Schwie¬
gertochter , Schwägerin und Tante

Altüine DycMioff
geb . Müller

Dr. August Dyckerhoff .
Biebrich a . Rh . , 12. Juni 1925. •
Rheingaustraße 15. *

Die Einäscherung findet in aller Stille statt . Von Blumenspenden und Beileids "
besuchen bitten wir abzusehen .

ff W m
' m ^ MW ' < ' WM ? HKWG ' DMUR

1 1
I ' ■

rni— . iiii3«|

KLAPPHORN'Hnoil
Amglienstrasse 14a - an der Karlstrasse

Empfehle für Sonntag , den 14 Juni , einen

erstklassigen Mittags - TiscH
Kraftbrülle in Tassen m. Ochsenmark , Beefsteak gehackt , mit jungen

Erbsen , Carotten oder Kopfsalat , Kartoffeln Mk. 1.—

Kraftbrühe in Tassen mit Ochsenmark , Kalbskeule mit Spargeln ,
neue Kartoffeln , Eis oder Torte Mk. 1.50

Kraftbrühe in Tassen mit Ochsenmark , Roastbeef , half sc . remoulade
Hahn mit Kopfsalat , Eis oder Torte Mk. 2.—

Schrempp -Printz -Export -Bier Gepflegte Weine
Es ladet höflichst ein Wilhelm Herlan

MgMW

von Erdarbeiten.
Die Erdarbeiten für

die Erbauung eines Sta¬
dions bei der Hochschule
im Umsang von rund
11000 ebm sowie dazu
gehörige Nebenarbeiten
sollen vergeben werden .

Angebote sind voftfre !
verschlossen und mit der
Aufschrift : „ Erdarbeiten
Stadion " längstens 25.
Juni d . Is . , vorm . 10
Uhr beim Städt . Tief -
banamt . Rathaus , Zim -
mer Nr . gg einzureichen ,
wo die Pläne nnd Be -
dingungen zur Einsicht
ausliegen u . Angebots -
Vordrucke abgegeben wer -
den .

Karlsruhe , d . IS . ftitttt
1925.

Städt . Tiefbanamt .

Mief - uesuche

1 oder 2 leere
Zimmer

auch schöne Mansarde ,
gegen ante Bezahlung ,
egal welch . Stadtviertel ,

gesucht .
Angebote nnt . Nr . 5200
in « Tuablufihf ' ri »rlift

Alme Sjellen
Badisches Laudestbeater

Karlsruhe
sucht zun , alsbaldigen
Eintritt einen

Hausverwalter
Bewerber — staatlich ge¬
prüfter Werkmeister be-
vorznat — wollen sich
unter Beifüanna des
Lebenslaufs und der
cleuanisse melden bei der

Geueraldirektion
des Bad . Landcstheaiers

"
Verkäufe

Sviegelichrank . Küchen -
fchrank . wie neu . i . bill .
abzug . Kaiierft . SS, III .

UaiHants -
Waudgas - Badeofen .

bereits neu . billig ab -
zugeben .

Hirfchstr «f>« 21 . I .

MhinllschineZaVen !
billig zn verkaufen .
Rüppurrerstr . 88 . pari .

Einfach MI., freund! . Zimmer
«möglichst Morgensonne » bei ruhigen Leuten von

berufstätigem Akademiker «angenehmer Mieter )

per sofort, evtl. für dauernd
gesucht . Angebote mit Preisangabe erbeten unter

Nr . 519» ins Tagblattbüro .

Fleißige junge

Mädchen
i . Alter bis zu 18 Jahren für unsere
Nährmifttelfabrik
gesucht . Zu melden unt . Vorlegung
von Arbeitsbuch , Quittungs - und
Steuerkarte im Sekretariat der

Sinner A . - G „ Karlsruhe - Grünwinkel .

Herren - » . Damenrad
sehr bill . zu verk . Teil -
zahlun » gestattet . .

Kroueuftr . TS. Hos .
Salongrammovhon mit

Platt . . low . Damen - « .
Herrenrad bill . abzugcb
auch Teilzahlg .
i> afanenvlatz 7.
Damenrad — Herrenrad .
neu ^ evtl . Teilzahl ., zu
verk . Sofieustr . 8 . Gros, .

Neue « Fahrrad billig
zu verkaufen . Kapellen -
strafte 70. V . Stock .

Serrenrad neu - unft
Ruudschiff

erb .,
vvurr .

Herrenrad 45 Mk,
Gasherd 2sl . , z. frortk .
sur 10 M zu verkaufen

Roggcnbachstraßc 17 .

—

m . 2 St . mannl . Jung .
» Woch . alt , I « . Natten -
lang . , auch einz . . billig
abzug . Rheinst . W . III . r .

Deutsche
Stfiäferhiindin

m . f) Woch alt . Jungen ,
prima Stammb . . wegen
Umzug billig abzugeb
Karlsrube -Dar lande » .

frederbachstraße 10.

Achten Sie auf
meine billigen Preise !
Covercoat- und Bipsmäntel . . Mk . 13.00 an
Alpacamäntel 16.00 an , Burberrymäntel 26.00 an
Kinderregenmäntel, 65— 95 cm . Mk . 6.00 an
Musslinkleider 3.25 an, Kinderkleider 1 .50 an
FrotU - und Voüekleider . , . Mk . 5 .00 an
Kasacks, Blusen 95 Pfg . an
Ein Posten Cheviotknstümc, mit Tresse besetzt,schwarz, Hau, mode, schwarz . Mk. 22 .00

Daniels Konfektions ■ Haus
Wilhelmstraße 36, / Treppe.

Pianos
und

Harmoniums

I

größte Auswahl
günstigste' Zahlungs¬

bedingungen
Katalog umsonst IOiieonüus

Kalserstraßo 175
Telephon 339.

Gottesdienst-Anzeiger
Sonntag , den 14 . 3mti

(1 . Sonntag nach Trinitatis ».
Evangelische Dtadtaemeiude .

Kollekte in allen Gottesdiensten für die Innere
Mission .

Siadtkirche . IN tltn : Pfarrer E . Schulz . VA2
Uhr : Christenlehre . Pfarrer E . « chnlz.

Kleine Kirche , iü ) Uhr : Stadtvikar Reichwein ,
ll '/i Uhr : Kindergottesdienft , « tadtvikar Boll -
mann , ii Uhr : Stadtvikar Reichmein .

Schloßkirche . 10 Uhr : ( mit besonderer Liturgie
des Kirchenchors nach Luther ) : Kirchenrat frisch« .
V&12 lthr : Christenlehre . Kirchenrat frischer .

Grabkavelle . 6 ItJr lohne Karten ) : Psr . Herr -
mann .

. ohanueskirche . 8 Uhr : Stadtvikar Pfisterer .'MO Uhr : Pfarrer Mauer - Ullmann . 1t Uhr :
Christenlehre . Pfarrer Maner - Ullmann . 11 Uhr :
Kinderaottesdrenft . Stadtvikar Pfisterer .Eliristuskirche . 8 Uhr : Staidtvikar Löffler . 10
Ubr : chtlidtvikar Löffler . 11 !4 Uhr : Christenlehre ,
. tadtvikar Löffler .

Marknsvfarrci lGeineindehans der Weststadtf .Mr ^ Pfaricr SeiUert . 11 -4 Uhr : Kindergottes -
dienst , « tadtvikar Lichteniels

Lutherkirche . 8 Uhr :
Uhr : Pfarrer Renner ." arrer Renner . 'M2

Stadtvikar
3411 Ubr :

, Um : Kin
^ '

Ä? a« ha » sv !arrÄ .
^
Turniaal Südendschple . 10 Ubr >

Stadtvikar Eiermann , litt Uhr : Kindergottek -

10 Uhr : Oberkircheorat

Dia ônifscnhauskirchc . 10 Uhr : Pfarrer Kavier .
Abends W l

Karl - frricdr
bürg ) . 8 Ubr :

achwis
frrühgottesdien « .

ler .
tadtteil Mübl -

AiMMtt '

Zimmermann .

mermann .
mermann .

?i11 Ubr :'412 Uhr :
ttiristenlehre . Pfarrer .1 ' « '
Kindergottesdienst , Pfarrtt

Darlauden (neues Schulhaus ) . ',410 Ubr :
tesdjenft , Ztadtvikar Weiser, ^ill Uhr : Ingendam -
tes » icnkt , stadtvikar Lei^ . ., „ . . . . .

«Gemeindehaus Neue Ariilleriekaferne lEinaM
Kutzmaulftrake ) : Abends M Uhr :" ^

Beiertheim . 8 Uhr : Christenlehre . — -lf rDrelier . M0 Ubr : Gottesdienst . Pfarrvikar

Rüppurr . M Uhr : Christenlehre , Vikar Erbartt ,

M Ubr . Bersammlung
bäude .

Evai . ,Sonntag vorm . 11V" llaem . Veriammrung . vausvaier
ungfrauenverein . — Donnerstag abend »

<£»«„«.
strafte 35 . Hth ., Mühlburg . Sonntag . 8 Uhr : All«
gemeine Versammlung . . .

Evang . Stadtmisfion . Adlerstr . 2Z . Sonntag , Ii
Uhr : SonntagSschnle . S Uhr : Ällaem . Veriaw « '
lnng . $ Uhr : Iungfrauenvcrein . — Kreuzftr . «»•
Sonntag , 11 Uhr : Hoffnunäsbund . 8 Ubr Blau -
krcnzverein . — Kriegsftr . ISli. Sonntag , 'M U»l -
Iungfrauenverein frrl . Heck . , .

Ziouskirche der Evang . Gemeinschaft , Beierthei «
nier Allee 4. Sonntag , vorm . ' ilO Uhr : Predig
Prediger Barth . Ä11 Uhr Kindergottesdienft . V»
Ubr : Predigt , Prediger Barth %5 Ubr : IunS »
franenverein . — Donnerstag . 8 Uhr Bibel - uno
Gebetsstund « . — Mühlburg . Hardtftr . 5. Sonn .iaZ -
vorm . % U Uhr : Kindergottesdienft . Abends 8 Ilbr -
Gottesdienst . — Rintheim . Kapell «. Sonnta « -
nachm . 1 Uhr : Kindergottesdienft . Abends 8 Ubr -
Predigt . — Mitwoch . abends 8 Uhr : GebetSver »

iln

t . Sonntag ,
toriaftr . Ii ,

noch»'
Hofgi »

Evang . Berelnshaus Karlsruh «. Amalienstr .
vorm . litt Ubr . Sonntaasschule . Nach« -

llaem . Versammlung . HauSvater Stratzer
Sonntag
8 Uhr : AI
4 Ubr : I .8 Ubr : A

sammluna .
Evang .- lutb . Stadtgemeinde .

frriedhoskapelle , Waldbornstr . Vorm . MO Ubr .
Predigtgottesdienst , Pfr . Herrmann : anschließe »»
Kinderlebre . Vikar Pachimout .

Wochengotteodienft «. ^ .' " ' abends 8 Uhr :

M JM Bibelstunde !«
Kasino Gottcsane . Pfarrer Renner .

Lutberkirch « : Donnerstag , 8 Uhr : Gtadtvtkal
Sittig .

.lohanneskirch «. Donnersta « . 8 Uhr : Pfarrer
"

M ^ tcivi
'
arre !. Donnerstag . 18 . Juni , - bendb

8tt Ubr , Bibelbefprechuna im Kons .rmandenlaal ,

15. 3u .rt.
Stadtvikar Löifler .

Bibelbeivrechniia im Gemeindehaus der Süd «
ftadt . Dienstag . 8 Uhr

Kaiholifche Stadtg' euft für .Sonntagsgotteedie Smeinde .
anderer . 4 .1

am Hanvtbabnhof hl . Messe mit kurzer
Schluß kurz vor 5 Ubr .

St . Stesansiirch « «Kollekte für die Th - .
Vt<\ Uhr : frrühmesse: 6 Uhr : hl . Messe mit
natskommunion des Männerapostolats .Vereins und Neudentichlands : 7 Uhr : bl . JOltf] - -.
8 Uhr : Singmene mit Predigt : V»10 Ubr : Predigt
und Hochamt mit Aussetzun « : 'A12 Uhr : Tckmlcr -

ottesdienst mit Predigt : % 2 Ubr : Cbristcnlebr « f-' Ubr : Her , Jesu - Andacht Mitdie Jünglinge : ?-»
Segen : V48 Ubr : Oktavandacht mit Segen ,

« t . Vinzentiuskapelle . V?7 Ubr : bl . Meise : 8
^

St . ^ ernhardnskirche . 6 Uhr : frrühmesse : 7 Mr :
bl . Messe mit Generalkommunion der Männer -
kongreaation . der Iungmänner und Iuaendver -
eine : 8 Ubr : deutsche Sin « mefse mit'/21IO Ubr : Predigt , Hochamt mit Segen :
Klnderaottesdieiist mit Predigt : 2 Ubr :
lcbre für Mnglinae : Ubr : Her » Jesu

Ubr : Oktav -Andacht mit Segen .
Martin «Ri - ' - - - -St

mejse
munionmesse

. reiiiä
12 Ubr -
'litidi

'h» Üfir : deutsche Sin »
t mit Predigt : 2 Ubr : Andacht .
:. Boliifatiuskirche . frrühmesse : 7 Uhr : i
ionmesse : 8 Uhr : Si »» messe mit Predigt :

Kow »
: >4>il>

von Pater
vor ausaes -
mit Predig '

r die Jüngling « : MB
'

W9 Ubr : Standesvre »

m -Krankenheim . Mittwoch : S Ubr :

%— iliflfU .. , -7
% 2 Ubr : Christenlehre
Oktav -Andacht : abends
sür die Junafranl

Ludwig -WUHel
bl . Messe .

Liebfrauenkirch «. 6 Ubr : frrühmesse : 7 Uhr :
Kommunionmefse mit Monatskommunion der
Männer und Jünglinge : 8 Ubr : deutsche Sing »
messe mit Predigt : »,£10 Ubr : HauvtgotteSdienst ffl-
Prediat , Hochamt und Segen : 11 Ubr : Kindergot -
tesdicnst mit Predigt : % 2 Uhr : Christenlehre fiW
die Jünglinge : %8 Uhr : verz Jesu -Andacht mit
Segen : 8 Uhr : Versammlung des Mütterverein » :
ab ! >>ds ^ tt8 Ubr : Oktav - Andacht mit Segen .

und Panlskirche . g Ubr : frrühmessV
ralkommunion der Männer und

o Ubr : deutsche Singmefse mit Pre »
digt : M0 Ubr : Hochamt mit Predigt ?
Kindergottesdlenst mit Predigt : 2 Ubr : (

%8 Uhr : Generalkömmnniön
Mnglinge

lehre für die Jünglinge ^
'
Ä "

Uhr : O^ täv
St . Kourad . lTelegr . -Kaferne ) . 7 Uhr :

Andacht .
Stadt , « raukttthatts .

Betcht . — Sonntag : 149
messe.

HrtHeilig-Geist-Kirchc «Daxlanden ». (2 . Alov
ionntag ) : 0—7 ilbr : Beichtgelegenbeij :

Ubr :
Sing -

mit Monatskommunion f. die Marian ,
ungfrauenkonaregation und die weibl . Jugend :

z! 0 Ubr : Predigt mit Hochamt und Segen : %ll
Uhr : Christenlehre für die Jünglinae u . Borro -
mausbibltotbek : 2 Ubr : Herz Jesu -Andacht « >t
L>egen : 'AB Ubr : Veriammlnna Wir die Juna »
nauenkongreaation mit Prediat und Segen : VA
Ubr : Oktav - Andacht mit Segen

. t . Michaelskirch « «Beiertheim ) . tt5 Uhr : hl .
Messe : ß Uhr : Beichtgelegenbeit : Vü Uhr : frritb »
messe mit Monatskommumon der Jungfrauen :

Ubr : deutsche . Singmeffe mit Predigt : tt10 Ubr :
Hauptgottesdienst mit Predigt . Hochamt vor aus -

Segen : 11 Uhr : Kin «
Uhr : Cbristenlehre

. . . . . . . _ AndaM um (Scoftt
nir die freldfrüchte : 7 Uhr : frronleichnams -Andackt

Helling Kreuz <K »ielin «eu >. 'ril Uhr :
murnon : 8 Ubr : Amt und Prediat : I
munion der Schulkinder und der frraüen : 2 Ubr :
wr ^ Ebristi - Bruderschäft : 'M Ubr : Versammlung
es Muttcrvereins mit Predigt .
Eggenstei » . 10 Uhr : Singmefse m . Pre >digi , nach-

Zruder ^chaft
abends >4« Ubr : Corp .- Christi «

Si . Nikolauskirch « «Rüppurr » 6—7 Ubr : Beicht »
gelegenbeit : 7 Ubr : frrühmesse mit Monatskom «
munion der Männer nnd Junmnännex : g U6t :
Predigt und Hochamt mit Segen : 'W libr : Chn «

61 . Kom -
Monatskom »

legenheit für die
Andacht zu Ehren der Ib. Mutter

"
. . .ionntag : K Ubr : Beichtgelegenbeit für die . .frauen : Ubr : frr » binesse und Monats .munion für dieselben : 8 Uhr : Schülergottesdienitmit Predigt : '.Ä0 Ubr : Predigt und Hochamt : 11

Ubr : Cbristenlebre wr die Madchen : 2 Ubr : Her ,Jefu -Audacht mit « egen : S Ubr : Versammlungder Jungsraueu -Kongreaation .
St . Micharlsbrr » . Sonntag : m Uhr : Predigund Ami : VA Ubr : Komplet und Anbetun '

stunde . — frreitag «Herz Jesu -frest ) : VA) UChoralamt ,Ali -katholische Stadtgemeinde .
Auferftebunaskirch «. 'MO Ubr : Deutsches Hoch«

amt mit Predigt , stadtpfarrer Kaminski .

redigt
"

1
"
^

Neuavostolische Gemeinde . Gartenstr . Ist» . Gut -
tesoiettste Sonntaa vorm . QV2. nachm . 4 . Mitt¬
woch. abos . 8. Zweiggemeinde Ublandstr . g ebenso .
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